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Streichholz- oder Zahnstocherbehälterans
Hmnmerschalen.

ierju die Abbildungen Nr . 1 und 2. — Material '. Eine Hummerschale,
Mrcstchen in verschiedenen Farben , mittelstarker Drabt . brrune. rothe Zephyr-" ' Ta" 'wolle , roth und weißes ! laffetbändchen . roth ? T-

Cordonnetscide.
renloutache . schwarze

Die grotesken Gestalten verdanken ihren Ursprung dein in-
»„siwiösen Triebe nnd Talente der Gegenwart , ans ganz Wcrth-

uchlrscm Werthe zu schaffen. Zengrcste nnd Hmnmerschalen bilden
als m Ganzes , das zu mannichfachenDiensten nnd als heitereGabe

in den Weihnachtstisch sich verwenden läßt . Zur Herstellung der
njj sittlichen Marketenderin , Abbildung Nr . 1 , sind von einem
bei Hummer die linke Schecre , ferner der obere Körpertheil

Nase ) und Zwei Füße nöthig . Wir bemerken vorher , daß
n, mm die von den Weichthcilcn befreite Schale , um sie be-
dit plcin verarbeiten zu können , beständig feucht halten muß . da¬

mit sie nicht spröde nnd leicht zerbrechlich werde . Falls dcn-
loch während der Arbeit die feinen Häute , welche gleichsam
ne Charniere oder Gelenke bilden , wie z. B . am Hummcr-
chwanz, hier nnd da zerreißen sollten , so ergänzt man sie ein-
»ch durch einige Heftstiche von Seide . Um die verschiedenen
bcile so herzurichten , wie die Abbildung sie darstellt , bedient
an sich einer kleinen Handsäge oder eines scharfen Messers . Zu-
ichst hat man der abgeschnittenen Hnmmerschccre , um sie später
!s Kopf auf dem Körper befestigen zu können , an dem einen

äußeren Rande (nach Abbildung der Unterkiefer ) etwa 2 Cent,
vom oberen Abschnitt ein Loch einzubohren , wobei durch beide
Flächen des Kiefers gestochen wird ; ferner ein zwcitesLocb l Cent,
weit von dem ersten entfernt . Dann nimmt man ein 34 Cent,
langes Stück Draht , leitet dasselbe bis znr Mitte seiner Länge
durch die oberen der erwähnten Löcher nnd biegt den Draht in
seiner Mitte zusammen , so, daß sich zwei senkrechte, je 17 Cent,
lange Stäbe ergeben. Diese werden wiederum etwa 1V Cent , von
der Mitte entfernt je in zwei rechten Winkeln zu einer Art Knie,
dann an ihrem untern Ende nochmals 2 Cent , lang umgebogen.
Letztere Biegung bildet eine der Zehen jedes Fußes . Znr Ver¬
vollständigung desselben fügt man jedem Stäbe vom Knie ab
noch drei andere am Ende in gleicher Weise umgebogene Draht¬
stücke an und umwickelt sie in der Weise der Abbildung , En-
tcnsüße imitircnd , dicht mit brauner Wolle . Nun umhüllt
man die Drahtstäbe bis zum Knie herab mit einem entspre¬
chend großen Balge von Watte und Futterstoff , verbindet
ihn durch einige Heftstiche mit der den Kopf bildenden Schecre
(wobei man durch das zweite der eingebohrten Löcher zu stechen
hat) nnd bekleidet den unteren Theil der Stäbe (die Beine ) mit
Beinkleidern ans weißem Shilling , welche am unteren Rande
ausgezackt, am oberen an dem Balge befestigt werden . Nachdem
ferner an diesem zwei Beine des Hummers in der Weise der Ab¬
bildung als Arme angebracht sind, erhält er als weitere Ausstat¬
tung einen Shilling - Unterrock , ein Blnscnkleid von schwar¬
zem, eine Schürze von gelbem Tastet — beide mit rother Seiden-
soutache besetzt— endlich eine Mullfrisnr , welche die Verbindung
von Kopf und Balg der Figur verdeckt. Die obere Oeffnnng
der Schecre schließt man durch eine Mütze von schwarzem Sam¬
met , welche am Rande durch eine Mullfrisnr und rothe Sontachc
verziert ist. Zwei eingeklebte schwarze Perlen imitiren die Augen.
Hiernach wird derHummcrkopf (Nasc) , dem man die Fühler ans-
bricht, als Behälterfür Zahnstocher hergerichtet, indem man ihn von
innen mit grünem , von außen ans der unteren Fläche mit rothem

Papier beklebt und am oberen Rande mit
einer Rüsche aus
roth nnd weißem
Äeidcnbande ver¬
ziert . Man hängt
ihn sodann der Fi¬
gur an und zwar
mittelst zweier mit

rothem Garn umwickelter
und in der Weise der Ab¬
bildung gebogener Drähte,
welche mit dickflüssigem
Gummi in die durch das Ansprechen
der Fühler entstandenen Ocsfnnngcn
am Kopfe und durch zwei Seidcn-
odcr Papierösen auch an der nut Pa¬
pier beklebten äußeren Fläche des Kor¬

bes befestigt werden.
. Dem alten Herrn (Abbildung Nr . 2) dienen:

die rechte Schecre des Hummers als Kopf , der Hnm-
merschwanz als Leibrock, die Füße des Hummers als
Arme . Zu seiner Herrichtung wird in gleicher Weise
wie bei der vorigen Figur durch die abgeschnittene
Hnmmerschccre ein Draht geleitet, ans diesem mit Hin-
zufügung anderer Drähte je ein Fuß gebildet. Dann
formt man um die Drahtstäbe der Abbildung gemäß

den Balg ebenfalls ans -Watte und Futterstoff,
befestigt ihn oben an der Schecre, bekleidet ihn aus¬
schließlich eines schmalen Theils für den Rücken
mit zwei Westcntheilen ans gelbem Tuch , die mit

-Taschen nnd point rnsso - Stickerei von schwarzer
Seide auszustatten nnd mit kleinen Stahl-
knöpfcn zu schließen sind und näht ihm unten
Beinkleider von schwarzem Sammet gegen. Hier¬
nach wird der Hummcrschwanz nach Abbildung
mittelst eingebohrter Locher dem Balge aufgenäht,
oberhalb desselben ein Kragen von ausgezacktem
blauen Tuch nnd eine Mullfrisur angebracht.
Die Schecre beklebt man innerhalb zur Aufnahme
der Streichhölzer mit Silberpapier nnd garnirt sie
um den abgeschnittenen Rand mit einem Streifen
schwarzen Astrachans . Die beiden als Arme die¬
nenden Hümmcrbeincwcrden je amEnde mitcinem
Stückchen Stoff oder Watte umwickelt nnd zwi¬
schen Balg und Schale geschoben. Eine Uhrkettc
aus Stahlperlen , sowie Stock nnd Brille gehören
nothwendiger Weise znrGarderobe des akten Herrn.

Stickerei- Bordüre.
Imitation der Gobelins.

Hierzu die Abbildungen Nr . 3 und 4.

Aus den Abbildungen Nr . 3 und 4 lernen unsere Leserin¬
nen eine neue Art der Stickerei kennen , nämlich die Imitation
der Gobclinwebcrci , auf Tuch, Neps , Tafset oder Kaschmir aus¬
geführt . Verwenden läßt sie sich zn den verschiedensten Gegen¬
ständen , wicKisscn , Bordüren,Schuhen :c. Man hat zur Aus¬
führung der Stickerei das Dessin in leichten, wenig sichtbaren Um¬
rissen auf den Stoff zn zeichnen, nnd die Figuren nach Abbil¬
dung in schrägem Sticlstich auszufüllen . Der . Fond unserer
Vorlage ist von braunem Tuch. Die Bordüre bilden Hecken¬
rosen und Arabesken , mit farbiger Cordonnetscide gestickt;
letztere sind am Modell mit zwei Nüanccn Braun , das Laub mit
grün chinirter Seide , die Blüthcnblättcr der Rosen mit Hellem
nnd dunklerem Roth ausgeführt . Die Staubfäden sind mit gel¬
ber Seide im Knötchcnstich gestickt. Abbildung Nr . 4 stellt ein
Blatt dar , an welchem man die Ausführung der Stickerei deutlich
ersieht ; dieselbe bietet außerdem die zweite -Hälfte des Blattes in
bestimmter Contonr nnd die innere Fläche im Knötchcnstich
gefüllt . Wir empfehlen diese zweite Art der Stickerei fiir das

pr. 1. xireicirdol -:- vöer ^ slmetcckerdelisltvr -rus Rammer -rU-Uen. >14,343. 4S0Z Nr .2. Ltreiolrdvl?- cäer ^ kUrvstootierbeliiilternusNviviveroelialeii.

vier Wummern. Itllm , 15.  December  1866.  Wins : Mertcrzährlich  25  Sgr.  XII.  Jahrgang.



Ar, L, Stickerei-Zoränre, Imltatlen cker Cobellns.

Der Äamr. ^Nr . 47 . 15>. Deccmlwr I.W6 . XII . Jahrgang.

Ar, 4, Auskäbrnnx eilles Limites,
t?u a.bb, bir, S,>

umgibt man den Rand und Boden dessel¬
ben je mit einem entsprechend weiten Rei¬
sen ans doppeltem, mit Wolle umwickeltem
Draht ; von einer Drahtlage des Reifens
am Boden des Korbes sind jedoch gleichzei¬
tig die beiden vorderen je 1 Cent, hohen
Füge des Korbes zu biegen. Ans der Rück¬
seite des Korbes sind an beiden Längen-
seitcn der Rückwand bis zum Boden rei¬
chend zwei Drahtstäbc zu befestigen, welche,
an beiden Enden je in eine Schlinge (Fuß)
ausgehend und ebenfalls mit Wolle be¬
wickelt, oben durch einen 6 Cent, langen
Oncrstab verbunden sind. Schließlich ver¬
ziert man den Korb nach Abbildung mit
einer dreisträhnigcn Flechte ansStrohbortc,
bildet aus solcher auch die beiden je 20 Cent,
langen Bügel des Korbes, welche je an
zwei corrcspondircndcn Drahtschlingenbe¬
festigt werden, und bringt zuletzt kleine
Schleifen aus grünem Taffetbandc ni,

It4,ZSl> u.

Gestrickter Bett-Fusttvärmcr.
Hierzu die Abbildung Nr. 7. — Material : 5 Loth

weiße Strickwolle.

Unser Original , aus weißer Wolle
durch Strickarbeit hergestellt, ist, um recht
warm zu halten, mit einem Futter versehen.
Die äußere Strickcreilage ist in dem Dessin
der Abbildung, das Futter dagegen ganz
rechts gestrickt. Zur Herstellung des Fuß-
wärmers, welchen man an seinem oberen
Rande beginnt, macht man mit doppeltem
Wollcnsadcn einen Anschlag von 00 M,
(Maschen) und schließt diesen zurNundung,
Aus jeder M. des Anschlags strickt man
nun mit einfachem Faden 2 M, , und zwar
l R, (R, d, h, t M. rechts) , 1 L. (L, d, h,
1 M, links), so daß nach Vollendung dieser
Tour die Maschcnzahl 120 beträgt. Hier¬
auf folgen 80 Touren in steter Abwechse¬
lung von -t R, , 4 L, für den Rand, Die¬
sem schließt sich nun folgendes Dessin an:

l . Tour , Abwechselnd0 R,, 6 L,
3.- 7, Tour , Wie die 1. Tour ; doch

muß je diel . der0 M,, welche die Dessinfigur
bilden, in jeder Tour um eine M, nach
links hin vorrücken(siebe die Abbildung). Ar. 7. gestrickter Lett -? nssvärinsr,

eine und andere Blatt oder auch für ein¬
zelne Partie» an den Blüthen anzuwen¬
den, um davurch größere Wirkung zu er¬
reichen. W

Uhrhalter ia Form eines
Tragkorbcs.

Häkelarbeit.
Hierzu die Abbildunam Nr, 5 und S, — Maie-
riaw Feine Strohborte , hettrrhsarbene MooS»
wolle, starker besponnencr Draht , so Cent, grünes

Taffetband in 1 Cent. Breite.

Der llhrhalter ist mit rehfarbener
Mooswolle, über eine Einlage von fei¬
ner Strohborte gehäkelt, und imitirt das
cstrohgcflecht und die Forin eines Trag¬
korbcs, wie sie im südlichen Deutschland
gebräuchlich. Man beginnt die Nachfer¬
tigung des Uhrhalters in der Mitte sei¬
nes ovalen Bodens mit einem Anschlage
von 20 M. (Maschen), arbeitet dann über
die Einlage in schneckenförmigen Touren
und in steter Abwechselung von 1 festen
M, , 3 L. (Lnftm.) , indem man in der t.
Tour , in welcher erst auf einer, dann auf
der anderen Seite des Anschlags gehäkelt
wird, mit jederL. 1 Anschlagm.
übergeht; in den folgenden Tou¬
ren häkelt man stets die festen M,
um die L. der vorhergehenden
Tour (siehe die Abbildung Nr,6) .
In den ersten6 Touren hat man
jedoch an den Oucrsciten der Ar¬
beit in erforderlicher Weise zuzu¬
nehmen, so daß der mit diesen
0 Touren beendete Boden einen
Umfang von 16 Cent, erreicht; in
den dann folgenden 22 Touren
für den hohen Rand des Korbes,
welcher sich allmälig nach oben
hin erweitert, nimmt man nicht
mebr an zwei bestimmten Stellen,
sondern in regelmäßigen Zwischen-
ränmcn zu, so daß die obere Weite
dcSKorbcs 22 Cent, beträgt. Auf
den letzten 17 f, M. der  22.  Tour
häkelt mau stets hin- und zurück¬
gehend 23 Touren für die Rück¬
wand des Korbes, wobei man am
Ende jeder Tour die Einlage so zu
wenden hat, daß die rechte Seite
der Strohborte stets auf der Vor¬
derseite desKorbes liegt. Alsdann Ar. S. Vbrbalter in ? ornr eines Dra^korbes,

Verkleinert.
Häkelarbeit,

Ar, 0. Amskübrnn̂ äer Häkelarbeit,
^bh, kir, K,> Orixinillxrösss.
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Hiermit ist dvr 1. Mustersatz voll¬
endet. Der  2 . , gleichfalls aus 7 Tou¬
ren bestehende, wiird wiederum in der
Abwechselung von je 6 R., 6 L. gear¬
beitet; doch müssen die 6 R. jetzt auf
idie6 st. der letzte» Tour des ersten Mu¬
stersatzes treffen, auch findet hier das
Verschieben der Figuren nach der ent¬
gegengesetzten, also der rechten Seite hin
statt. Diese beiden Mustersätze wieder¬
holen sich im Verlaufe der Arbeit noch
llmal . Bei der '3. Wiederholungdes
2. Mustersatzes jedoch beginnt zu bei¬
den Seiten der Arbeit das Abnehmen,
welches folgender Art auszuführen ist:
In den ersten 3 Touren strickt man je
die ersten beiden Maschen der 1. und 3.
Nadel als 1 Masche ab, in den folgen¬
den 3 Touren werden je die beiden letz¬
ten M. der 2. wie die der 4. Nadel zu¬
sammengestrickt(d. h. 1 abgehoben, I
R ., übergeholt) . Diese beiden Arten des
Abnehmen? (je 3 Touren) wiederholen
sich noch 4mal an jeder Seite oer Arbeit,
alsdann mascht man ab (je die beiden
sich gegenüberliegendenM. zugleich),
wodurch der Fußwärmcr an seinem un¬
teren Rande geschlossen wird. Das für
den Fuhwärmer bestimmte Futter wirv
seiner Form entsprechend mit starken
Nadeln gestrickt.

fl4,884f T.

Falzbein.
Mosaikmalerei auf Holz.

Hierzu die Abbildung Nr. 8. — Material:
Ein Falzbein aus Lindenholz, chinesische Tusche,

Sepia , Kremser Weiß, einige Pinsel.
Die Holzmalerei ist neuerdings eine beliebte

Frauenarbeit geworden; Kästchen und Ständer
aller Art , Spielmarkenteller, Lineale, Briefbe¬
schwererw., ja selbst kleinere Möbel, wie Tisch¬
chen und dergl. werben durch sie auf daS anmu¬
thigste ausgeschmückt. Alle diese Gegenstände
müssen zu diesem Zwecke aus Lindenholz gefertigt
und nicht polirt sein, gleichwol glatte und ebene
Flächen haben. DaS Uebertragen deS DessinS auf
das Holz geschieht wie bei Stoffen, also mittelst
einer durchstochenen Papierschablone und eines
mit pulverisirterLindenkohlegefüllten Pudersäck-
chens. Dann zieht man die Contourcn deS
DessinS(bei Blumen auch die Adern) sauber und
gleichmäßig mit aufgelöster Tusche nach, wobei
man ' sich eines feinen Pinsels oder einer weichen
Feder bedient, übermalt nun diejenigen Partien,
welche man dunkel wünscht, mit Sepia , läßt
für die helleren die Grundfarbe des Holzes ste¬
hen und deckt die ganz lichten mit Kremser Weiß.
Natürlich hat man darauf zu achten, daß durch
das Uebermalen die Grundfarbe deS Holzes in
den betreffenden Partien genügend und gleichmä¬
ßig gedeckt wird. Besonders dürfte ein wieder¬
holtes Auflegen der weißen Farbe erforderlich sein.
DaS in Abbildung vorliegende Falzbein zeigt
auf einer Seite den Fond mit Sepia übermalt
und die Arabeskentheils im Grundton deS Hol¬
zes, theils in Weiß; auf der andern Seite hat
man daS entgegengesetzte Farbenarrangement an¬
gewendet. Nachdem die Farben getrocknet sind,
übergibt man den betreffendenGegenstand ent¬
weder einem geschickten Tischler zum Poliren
oder man überstreicht ihn mit Kopallack, was
freilich so sauber und gleichmäßig als möglich ge¬
schehen muß.

l14,227) v. ül.

Lesezeichen.
Hierzu die Abbildung Nr. 9. — Material:
BlaueS Taffetband, weißes Taffetband, blaue

und weiße Cordonnetseide, PapiercanevaS,
Stahlperlen.

DaS Lesezeichen, das die Abbildung in Ori¬
ginalgröße wiedergibt, ist aus blauem und wei¬
ßem Taffetbande (letzteres als Futter) hergestellt
und auf der rechten Seite mit Figuren aus Pa¬
piercanevaSverziert, welche mittelst Gummi ara-
bicums an geeigneter Stelle auf den Grundstoff
geklebt und mit Stahlperlen und blauer Cordon¬
netseide in der Weise der Abbildungbefestigt sind.
Außerdemist das Lesezeichenan den Querseiten
mit einer Perlenfranze ausgestattet,

l12,858)

Xr. 8. I'al-dein.

0rix !na)^rcz8L6.
Glockenzng.

Hierzu die Abbildung Nr. 10. — Material:
Ein etwa 20 Ernt, breiter Streifen Canevas von

erforderlicherLänge, weißmetallihrte, milchweiße böhmische Perlen , große runde
Stahlpcrlen , runde Krysiallperleuvon etwa r Cent. Durchmesser, kleine Krystall-
perlen, 4 Ernt, lange grüne, gleichlaugc wcißmetallistrte Spindeln , Silbcrslittcru,
schwarze Wolle, eine gehöhlte Holzkugclvon 8 Eent. Umfang, eine halbirtc Holz-
kugel von t«! Cent. Nnifang, in der oberen Mitte mit einem etwa 2 Cent, langen

runden Holzstabe versehen..

Der Fond dieses
effectreicheu, ans Ca¬
nevas gearbeiteten
Glockenzuges ist im
Dessin einer Grecgue-
bordüre mit milch¬
weißen und weißmetallisirten Perlen ausgeführt;
das scheinbar um den Fond geschlungene Band
auf schwarzem Grunde mit grünen Spindeln
und großen Krystallpertcn gebildet und mit
Stahlpcrlen cingerandet. Die Quaste ist über
Holzformen ebenfalls ausböhmischcuPerlenund
Spindeln gefertigt. Zur Herstellung
des GlockenzugcS näht mau zunächst
mit schwarzer Zephyrwolle den Grund
des Bandes und zwar nach Abbildung
mit langen, je über 32 Cancvasfä-
dcuHöhe gespann¬
ten Stichen, nur

au der jedesmaligen Biegung des Bandes sind gewöhnliche
Kreuzstichs zu arbeiten. Alsdann führt man den Perlcnfond aus,
indem mau zum Beginn einer Pcrlenreihe den Fa¬
den an einer Seite des Canevas befestigt, auf die¬
sen mit Berücksichtigung des Dessins die für eine
gucrlaufendeReihe erforderlichen Perleu aufreiht,
diese Reihe dann quer über den Canevas legt und
zurückgehend zwischen je zwei und zwei Perlen einen
Lauguctlenstich ausführt, welcher den Neihfaden auf
dem Canevas so befestigt, daß jede Perle den Raum
von 4 Canevasfädeu Höhe und Breite einnimmt. ^

Hr. 9. l-esê eiollen. dlrixiunl^rösso.

Die auf der Abbildung
dunkler markirtcu Perlen
des Fonds sind im Origi¬
nal metallisirtc, die helle¬
ren milchweiße Perlen. Die
das Band begrenzenden
Stahlpcrlen sind zum Theil
im Zusammenhange mit
dem Fond , zum Theil spä¬
ter aufzunähen. Nach Voll¬
endung des Fonds bildet
man das Band , näht nach Abbil¬
dung die großen Krhstallpcrlcu je
mit einer Flitter und einer dieselbe
befestigenden kleinen Krystallperle,
ferner die grünen Spindeln auf,
macht dann an den Biegungen des
Bandes im Canevas erforderlich
lange Quereinschnittc, schlägt
selben nach der Rückseite um und
gibt dem soweit vollendeten Glockcn-
zuge ein Futter von weißem Shil¬
ling. Die zur Quaste erforderlichen
Holzformeu sind zunächst mitMusse-
lin zu beziehen, alsdann bekleidet
man die kleinere mit aufgereihten
metallisirteu Perlen , befestigt am
unteren Rande der größeren
Holzform Schlingen,welche
je aus 17 milchweißen, 5
metallisirteu, 17 milchwei¬
ßen Perlen bestehen, und
bekleidet diese Form mit 7
mosaikartig ans mctallisir-
tcn Perlen gefertigten, au-
einanderhängendcnZacken.
Die Spitzen dieser Zacken
werden nach Abbildung mit
Grclots aus weißmetallisir¬
ten Spindeln und Perlen,
die Tiefen der Zacken mit
Grclots aus Krystall- und
metallisirteu Perlen ver¬
ziert. Die kleinereHolzform
wird alsdann auf den Stab der grö¬
ßeren Holzform geschoben und die
vollendete Quaste mittelst einer auf¬
gereihten Krystall- und einigen
milchweißen Perlen an dem unteren
Ende des Glockenzuges befestigt. Das
Original ist aus der Tapisseriema-
uufactur von B. Sommerfeld,
Berlin , Leipziger Str . 42.

fI4,8S8f U.

Strickdessin.
Hierzu die Abbildung Nr. 1l.

Das Strickdessin, Abbildung
Nr. 11, eignet sich, je nachdem es mit
feinem oder starkem Material ausge¬
führt wird, zu Wickelbänderu, Kiu-
derjäckchcu, Capotcu, Pelerinen,
Decken:c. Man beginnt das Dessin,
welches in hin- und zurückgehenden
Touren ausgeführt wird, mit einem
Anschlage von bclicbigerLänge,dessen
Maschenzahl jedoch durch 4 thcilbar
sein muß, und strickt in steter Wie¬
derholung folgende Tour : 1 Masche
links , 3 Maschen rechts.

f1S,Z8Sf

Gobelinhäkelstich.
Hierzu die Abbildung Nr. IS.

Der mit Abbildung Nr. 12 dar¬
gestellte Häkelstich, eine Variation
des tunesischen Häkelstichs, kann bei
Anfertigung von Pelerinen , Jäck¬
chen, Reise- und Wagendecken ange¬
wendet werden. Mau arbeitet auf
einen Anschlag von entsprechender
Länge die

1. Tour . Stets abwechselnd: ^ . 10. 6Iovkei>-ux. Verklaiiivrt.
Umg. (umgeschlagen), 1 Schliugeum. in jede Auschlagm.

2. Ton r. M. und llmschlagfadcn werden je zusammen abgemascht.
3. Dour . Wie die 1. Tour , nur müssen die Schlingcumascheu stets

um die auf der Abbildung mit einemPfeil bezeichnete wagercchteM.zwischen
je 2 senkrechten Maschengliedcru der vorhergehenden Tour gearbeitet werden.

fIZ,S8Sf

Gestrickter Schuh für
Damen.

Hierzu die AbbildungNr . IZ. — Ma-
erial für d«s Paar : 8 Loth rothe,

Loth schwarze Cassorwolle,

Dieser Schuh wird ganz von Fraucnhänden gefer¬
tigt und kaun sowol im Hause, wie auch als Ueberschuh
in der Kirche, im Wagen ?c. getragen werden. Au dem
Originale ist die Außenseite mit schwarzer und rother
Castorwollc in einem Carreanmustcr, das Futter , wel¬
ches zugleich die Außenseite des Revers bildet und am

oberen Rande

Ur. 11. Striokclessin.

Xr. 12. kobeliiiliäkelstieli.

bestrickter ?ci>ulr für Damen.

mit einer Pelz¬
artigen Garni¬
tur versehen ist,
mit rother Wolle
ganz rechts ge¬
strickt. Das Ori¬
ginal ist für ei¬
nen mittelgro¬
ßen Fuß berechnet, und mißt von der Mitte der Ferse bis
zur Spitze 27 Cent. Er kaun aber durch einen mehr oder
weniger großen Maschcnanschlag für jeden Fuß passend ein¬
gerichtet werden. Zur Nachfertigung des Modells, welches
mit dem Außentheil beginnt, legt man ans mittelstarke Stahl-
strickuadeln mit der schwarzen Wolle 162 M. auf und schließt
dieselben zur Runde. Die 3 ersten Touren werden ganz links
earbcitet. In der 4. Tour legt man die rothe Wolle an und
rickt in der 4. bis 7. Tour abwechselnd3 Maschen mit der
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rothen Wolle rechts, 3 Maschen mit der schwarzen Wolle links.
Diese7 Touren bilden einen Mustersatz, der sich regelmässig bis
zum Schlug des Außentheils wiederholt. Mit der 8. Tour be¬
ginnt das Abnehmen. Dieses wird stets au derselben Stelle aus¬
geführt und zwar strickt man in der einen Tour diezwei ersten
M. derselben, in der nächsten die beiden letzten M. zusammen
ab,außerdemabernimmtman in jederS. Abnehmetour zweimal,
also zu Anfang und zu Ende 1 M. ab. In dieser Weise strickt
man 52 Touren, dann theilt man dieM . zwischen den beidenAb-
nehmen und vollendet den Strickcreitheit in ferneren 22Touren,
welche,um den Schlitz für den Revers zu bilden, hin- und zurück¬
gehend gearbeitet werden,wobei man von nun an am Anfange
jeder Tour i M. abnimmt. Die 72. letzte Tour des Außen-
theilcs muß demnach 84 M. zählen, alsdann wird abgemascht.

Das Futter des Schuhes wird ganz rechts gestrickt. Man
macht für dasselbe mit der rothen Wolle einen Anschlag von
146 M. und strickt zunächst7 Touren. Das Abnehmen beginnt
mit der 8. Tour und wird bis zur 42. Tour wie bei dem fertigen
Schuhtheil ausgeführt. Dann theilt man auch hier die Maschen
für den Schlitz, arbeitet hin- und zurückgehend weitere 16 Tou¬
ren und niascht ab. Die Sohle wird in festenM., stets um die
ganzeM . stechend, mit der schwarzen Wolle gehäkelt. Man be-
dieutsich dazu eines in cntsprecheuoerGröße aus Papier geschnit¬
tenen Modells; die Form der Sohle hat mau durch ersorverliches
Zu - oder Abnehmen einzurichten. Futter und Außentbeil des
Schuhes wird am unteren Rande mit der Sohle mittelst über-
wendlicher Naht verbunden, beide Theile näht man dann am
oberen Rande zusammen und garnirt den Schuh daselbst mit der
bereits erwähnten Pelzimitatiou. Diese wird in einerTour f.M.
über einen Frauzcustab von 2"/ ,Cent.Breite mit schwarzer Wolle
gehäkelt, iit dreifacher Lage aneinander und an den oberen Rand
des Schuhes genäht. Die Schlingen werden zuletzt aufgeschnit¬
ten. Der obere Schuhtheil ist dann bis zum Beginn des Schlitzes
nach der rechten Seite reversartig umzulegen.

lt4,MS>
Capote für junge Damen.

Hierzu die Abbildung Nr. 14. — Schnitt: Rucks, d. Suppl ., Nr. IX,
Fig. 42 und 43.'

Das Original der Abbildung Nr. 14 erfüllt nicht nur seine

Ausgeschnittene Blusentaille ans Mullpnsfe»
und Guipüre.

Hierzu die Abbildung Nr. 1V. — Schnitt: Rucks, d. Suppl ., Nr. XI,
Fig. so—öS.

Die zierliche Taille ist ans Mull , 2 Cent, breitem Guipiiu
Einsatz und 1 Cent, breiter Guipürespitzehergerichtet. Eine?
Cent, breite Mullpuffc, durch welche mau ein cutsprechend drei
tes lila Tafsetband geleitet hat , schmückt die Taille am Halsans
schnitt und am unteren Acrmelrande. Zur Nachfertigung de
Taille schneidet man aus Mull nach  Fig . 56 ^ 52  uud ^stj
zwei Theile, nach  Fig . 53  und  54  je einen Theil im Ganzen
Fig . 56  und  53  werden zunächst auf der Achsel verbunden
Dann arraugirt mau darauf die 4 Cent. breitenMnllpnffen uip
den oben erwähnten Einsatz nach Angabe der Verzeichnn»,
auf den betreffenden Schnittheilen. Hierauf faßt man die
Vordertheilc am vorderen Rande zwischen die doppelte StofflciK
eines 2 Cent, breiten, geraden Mullstreifeuö und stattet den reck
ten Vordertheil nach Vorzcichnnng mit Knopflöchern, den linke»
mit Knöpfen auö. Die Einfassung am vorderen Rande des rech
ten Vorderthcils deckt ein Eiusatzstrcifen, welcher an beiden Läir
gensciten mit Spitze besetzt ist. Hierauf fügt man Rücken-, Sei^
ten- und Vordertheile der Bezifferung gemäß zusammen. Eii«
Frisur , d.h. ein 2Cent, breiter fadengerader, an dem einen Endi
abgeschrägter Mullstrcifen, welcher an der einen Längensen,
mit Spitze begrenzt, an der anderen Wugenscite mittelst Wirf
beluaht in Falten gereiht ist, wird dort aufgenäht, wo die Seil
tcntheilc au Rücken- und Vordertheile treffen, und zwar ist das
abgeschrägte Ende dieser Frisur für den unteren Rand der Taille
bestimmt. Die Acrmel werden nach Angabe der Vorzeichnu»;
auf dem betreffenden Schnittheile aus Mullpuffcu und Einsatz
hergerichtet. An ihrem unteren Rande, wie auch am Halsaus,
schnitt der Taille bringt mau eine '/- Cent, breite Mulleiusassnnf
und die oben erwähnte Mullpuffe an , deren Ausatz genau au
den Ansatz der Einfassung trifft und nach Abbildung durch eini
Spitze gedeckt wird. Der zur Herstellung einer solchen Puffe er

forderliche Mullstreifen muß stets um die Hälfte länge,
sein, als man die Puffe wünscht. Alsdann werden du
Acrmel nach Angabe der Ziffern und mit Passcpoil

Ur. 14. vaxots kür juii^e L-einen.
(LcImiH: liücllL. ct. 8uppl., Xu. IX, 42 unil 43.)

im Ganzen, nach  Fig . 56  zwei Theile und verbindet dieselben von
42 bis 43. Beioe Vordertheile überdecke mau mit weißem Blon-
dentüll, welcher, ihrer Form entsprechend, in tiefe, nach aufwärts
gerichtete Falten gelcgtüvird. Mit einer Puffe aus weißem Blon¬
dentüll wird auch dcrRückentheil von seinem nutereu Rande aus
bis zu der glatteu Linie auf  Fig . 57  bekleidet; denselben Theil
garnirtmau danu am unteren und Sciteurandcmit einemSchräg-
strcifen von blauem AtlaS in doppelter Stojflage (Blende) , d. h.
an seiner einen Längeuseite im Bruch liegend. Dieser Streifen
wird nur an seinem oberen Längenrande auf dem Tüll festgenäht,
er hat au den Achseln eine Breite von 5/ >Cent., vermindert aber
dieselbe bis zum unteren Rande des Rückcutheils bis auf 2 Cent.
Eine 7 Cent, breite Blonde näht man mit ihrem geraden Längen-
rande au den Halsausschnitt des Rückeuthcils, befestigt ihrgu bo-
gigeu Rand auf der Atlasblende und faßt dann den Rückentheil
am oberen Rande iV-Ccnt.breit mit Atlas ein. DenAußenrand
derBerthc, ausschließlich dcsHalsausschnitteöund vordcrenRan-
des, begrenzt man mit eî er leicht in Falten gereihten Blonde von7Eeut . Breite, die beiden ersteren mit einer solchen von 2 Cent.
Breite; dann bringt man nach Abbildung auf den Vordertheileu
je 3 Spangen auS 3 Cent, breiten Atlasstrcifen an, welche etwas
schräg gerichtet und je mit 2 blattförmigen Figuren ausBlondcn-
stoff garnirt sind. Eine ähnliche Spange überdeckt die Puffe des
Rückeuthcils in ihrerMitte dcrOuere nach. Zuletzt dann schneidet
maudeu Stciftüll unterhalb der oberen Blonde ain Rückcntheil der
Berthe fort. >r«,070j

Ur. IS. LerUie aus Llonäe» Ullä blauem 5.1I0.Z.
I8elunlt : Iiücjv8. ll. 8uppl., Xu. XII , Î i -̂. 56 unil 57.)

Ilr . 16.

Bestimmung als Capote, sonder» es kann auch als Pelerine ge¬
tragen werde» , dann aber wird der Fond der Capote auf die
Pelerine hcrabgclegt und einen Capuchou bildend in entspre¬
chender Weise auf der Rückseite des Fonds festgeknüpft. Das Mo¬
dell ist von weißem Kaschmir, rothem Lüstrinc- und leichtem
Watteufuttcr. Zwei Reihen schwarzer Perlen und starke, schwarze,
mit Quasten geschmückte Seidcurorde, welche in der Hinteren
Mitte der Pelerine zu einigen Schlingen nebst langen Enden
arraugirt ist und vorn zum Schließen der Capote dient, bildet
ihre Garnitur . Zur Nachfertiguugdes Modells schneidet man
nach  Fig . 42  und  43  je einen Theil im Ganzen aus Ober-, Fut¬
terstoff und Watte. Alsdann heftet mau den Obcrstoff den Fut-
terthcilcu auf , näht der Pelerine die Achsclfalteu ein , legt den
Fond der Capote, je Kreuz auf Punkt treffend, in Falten und
verbindet denselben, den übereinstimmenden Zahlen gemäß, mit
der Pelerine. Die Nahtciuschlägcdaselbst werden mit einem
schmalen Oberstofsstreifen eingefaßt. Am vorderen Rande legt
man den Fond je Kreuz auf Punkt befestigend in einige Falten,
faßt die Capote ringsum mit einem Passcpoil ein und bringt die
Perlengarnitur , ferner in der Hinteren Mitte eine 170 Cent, lange,
in Schlingen geordnete Corde an . Eine solche von 220 Cent.
Länge deckt die Vcrbiuduugsnaht von Fond und Pelerine und
hängt in zwei gleichlangcn Enden an den vorderen Ecken der
letzteren herab. >n,8SZi .-

Berthe aus Blonden und blauem Atlas.
Hierzu die Abbildung Nr. IS. — Schnitt: Rückt, des

Fig. St! und S7.
-uppt., Nr. XII,

DieseBerthe dürfte einen leichten, duftigenBallanzug pas¬
send vervollständigen. Das Original ist aus blauem Atlas,
Blondentüll undBlonden in 7Cent.Breite und einzelnen Fi¬
guren aus Bloudenstoss gefertigt. Zur Herstellung der Berthe
schneidet man aus weißemSteiftüll nach  Fig . 57  einen Theil

HusAesdruittene LluseutaMe aus NuUxwlken null Kuixürs.
(8elinitt: Ilüeks. cl. 8upp1., Xu. XI, 17g-. 50—55.)

Einlage in das Aermclloch gefügt. Am unteren Rande faßt mar.
die Taille mit Berücksichtigung der Ziffern zwischen die doppelt,
Stofflage des Gurtes und versieht letztereu mit den erforderliche»
Knöpfen und Lauguctteuösen.

114,2781 D.

Ausgeschnittene Blusentaille ans Mull und
Guipüre.

Hierzu die Abbildung Nr. 17. — Schnitt: Rucks, d. Suppl ., Nr. X,
Fig. 44—49.

Xr. 17. Ht.U3AS3LllQitt6I1ö ZIiiSLutikrillöS.US Vlull Ullä.
l8e!iliitt : Hüe!:?, (I. 8uppl.,, X:'. X, I' 44—49.)

In dieser Saison sind auch zu minder eleganter Gesell
schafts- , Soire'ctoilctte oder dcrgl ausgeschnittene Taillen
gestattet. Die Taille, Abbildung Nr. 17, ist in graziöser Weist
auö feinem Mull , 2>/f, Cent, breitem Gnipürc -eutre -ckeux, 1"/,
Cent, breiten Guipürcspitzcn und 2 Cent, breitem, blauem Sann
metbaude arraugirt und wird zu einem weißen oder beliebig Held
farbcnen Rocke getragen. Zur Herstellung der Taille schneidet
mau aus Mull nach  Fig . 44 , 47  und  49  je zwei Theile,  Fig.
44,  dieVordcrthcilc, jedoch mitZugabc eines etwa 3Cent , breiten
Umschlags für dcnvordercnSanm,welcheram rechtenVordcrtheil
mit einigen kleinen Kuopfschliugen, am linken mit den dazu ge
hörigen Knöpfen ausgestattet würd. Ferner hat mau nach  Fig.
45 , 46  und  48  je einen Theil der Mittelinic entlang imGanzen

herzurichten,  Fig . 48  jedoch nur bis zu der daselbst vor
gezeichneten glatten Linie,  Fig . 46  in doppelter Stoff
läge. Sind in beiden Vordertheileu die Brustfalten st
von Stern an Stern bis Punkt und von Kreuz au Kreuz
bis Doppelpunkt eingenäht worden, so schneidet ma»
den auf der Rückseite vorstehenden Stoff der Falten etwa
Vz Cent, breit hinter der Naht fort und umsticht die
Stosjränder daselbst in der Art eines Wirbclsaumes.
Alsdann verbindet man Rücken- und Vordertheilevon
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18 bis 19 und von 20 bis 2 b mit Doppel¬
naht , ordnet nach Verzeichnung der Fig.
ik einen Mntltheil in Säume und Hefter,
ebenfalls jener Verzeichnung gemäß, der so
weit vollendeten Taille zunächst diesen
Mulltheit , dann den entre -ckeux auf , wel¬
cher zur Bildung der Zacken stets in eine
Falte gelegt wird . Der Grundstoff der
Taille ist vom unteren Rande des entre-
ltenx ab fvrtzuschneiden nnd
dieser dann sorgfältig mit
dem Grundstoff sowos, wie
mit dem gefalteten Mnlltheil
zu verbinden . Nachdem hier¬
auf der untere Rand des
eiitrs -llsnx  glatt mit Spitze
umgeben worden , versieht
man den oberen Rand der
Taille mit 2
Cent, breiter
Mull - Einfas¬
sung nnd deckt
diese durch ein
Sammctband,
das an beiden

nach Fig . 3K—38 und II je zwei Theile , Fig . II jedoch in dop¬
pelter Stosslage , nach Fig . 3!) einen Theil oer Mittslinie ent¬
lang im Ganzen , nach Fig . 16 endlich die Aermel . Sind die
in oben angegebener Weife hergerichteten Futterthcile den be¬

treffenden Oberstosstheilen untergeheftet worden , so näht
man beiden Vordertheileu die Brustfaltc ein , setzt dem
vorderen Räude der ersteren ans der Rückseite einen 5
Ecnt . breiten schrägen Obcrstofsstreifen gegen , wobei man

am Außeuraude des rechten Vordertheils den erwähnten Passe-
poil einlegt . Etwa 1 Eent . weit von diesem entfernt näht man,
beide Stosslageu daselbst fassend, die Soutachc auf , führt dann
am rechten Pordertheile die vorgezeichneten Knopflöcher aus und

bringt auf dem linken die dazu gehörigen Knopfe an.
Hierauf umgibt mau die Vordertheile am gezackten
Anßcnrande von 2 ab mit Passepoil , verbindet sie
von 1 bis2 durch Hinterstichnaht mit den Seitenthci-
lcn, näht sie diesen, etwa 1 Cent , breit vom gezackten
Außenrandc entfernt , den übereinstimmen¬
den Zahlen und theilwciser Vorzeichnung
der Schnittmuster nach von 2 bis zum un¬
teren Rande auf , deckt diese Naht durch
eine Soutache und bringt endlich nach Ab¬
bildung die Knopfe an . Von 3 bis I
jedoch bleibt an beiden Seiten je ein Schlitz
für die daselbst einzusetzende Tasche. Sind
hierausFig . 3k —39 nach den gleichenZah-
ten verbunden worden , so säumt man den
unteren Rand der Futtcrtheile , passepoilirt
die Robe am Halsausschnitt und am un¬
teren Rande und setzt ihr daselbst, falls sie
nicht durchweg mit Futter ausgestattet ist,

btr. 19. Robe „ä raz-oll-

Läugeusciten je mit einer Spitze , welche glatt und hochstehend
angenäht wird , garnirt ist. Am unteren Rande wird die Taille
nach Angabe der Ziffern zwiscbcn die doppelte Stosslage des mit
einigen Knöpfen und Knopfschlingcn versehenen Taillenbünd¬
chens gefaßt , welchem man , ebenfalls nach den übereinstimmen¬
den Zahlen , den Gürtel aufnäht . Letzterer wird jedoch vorher
mit dem auf Fig . 16 vorgczeichncteu entre -ckeux, dieser hinwie¬
der glatt mit Spitze begrenzt ; den Ansatz des Gürtels am unteren
geraden Rande verbirgt man durch ein nach Abbildung mit
Spitze verziertes Sammctband . Der Aermel , Fig . 51 , wird
hierauf mit einer Pufse bedeckt, zu welcher ein etwa 15 Cent , lan¬
ger , in seiner Mitte 11 , an den Enden 6 Cent , breiter und an
den Längenseiten in Falten gereihter Mullstreifcu erforderlich ist.
Dann näht man der Vorzeichnung gemäß den entre -ckeux ans,
schneidet unterhalb desselben bcideStosjlagen fort , verbindet die
Ouersciten des Acrmels von 23 bis 2g und faßt ihn am unteren
Rande zwischen die doppelte Stofflage eines 2 Cent , breiten
Bündchens , das nach Abbildung mit Sammetband nnd Spitzen
zu garnircu ist. Mit 23 au 28 des Vordertbcils treffend, wird der
Aermel dem Aermelloche eingefügt . Schließlich bringt man in
der Weise der Abbildung am oberen Rande der Taille , ferner
au den Aermeln je eine kleine Schleife aus Sammetband an.

lr«,sogl

Roben.
Hierzu die Abbildungen Ar . 13—22. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . VIII.

Fig. SK- 4I.

Alle diese Roben , für Straßen -, Haus - oder einfache Gesell¬
schaftstoilette bestimmt , sind in Keilform , und Rock nnd Taille
im Zusammenhange geschnitten. Der oben genannte Schnitt ist
für sämmtliche Roben maßgebend , da aber Fig . 37 —39 nicht
in ganzer Länge gegeben sind , so hat man beim Zuschneiden , die
Seitencontourcn oer betreffenden Schnittmuster in angedeuteter
Richtung fortfetzend, jene Theile glei chm ä ß i g
und in erforderlicherWeisezu verlängern , außer¬
dem die Vordcrthcile der Roben , ausschließlich
der derRobe ,,-r ckents" , mit gerader Seiten-
coutour herzurichten . Ferner bleibt noch zu
erwähnen , daß die Futtcrtheile für die Taille
etwa 3 Cent , weit über den Taillenabschluß rei¬
chend geschnitten werden nnd daß Kleider von
leichtem Gewebe wieTafset , Mohair oder dergl.
durchweg eines Futters von weichem Kattun
oder dünnem Wollenstoss bedürfen , wozu sich
sehr gut ein gebrauchtes Kleid verwenden läßt.

Abbildung Nr . 13. Robe
„ä ckents " von braunem Ve¬
lours eniliautv . Ihre einfache
Garnitur besteht in starkem Passe¬
poil von braunem eotton - silü,
brauner Soutache und Knöpfen
aus brauner Guttapercha , welche
letztere die Robe längs ihres
vorderen Randes
schließen nnd oie
Zacken an den Sei¬
ten der Vorder-
tbeile schmücken.
Zur Herstellung
der Robe schneidet
man ans dem ge¬
wählten Stosse

Abbildung Nr . 22 . Robe
„übanckes entrelaes ' es " von
pensse Tastet . Garnitur von pensäe
eotton - silk , Seidenquasten und
Tafsetknvpfen . R.

StirkereiSessin
zu Gardinen . Decken . Kamllre-

quins u. s. in.
Hierzu die Abbildung Nr . 2Z.

DaS init Abbildung Nr . 2Z
gegebene Dessin. Appliration auf
Tüll , wird mit fiiner Slickbaum-
wolle auf Mull »nd gutem Wasch-
lull , tbeils im Stielstich, theils
in englischer und in französischer

ausgeführt. Die Rad¬
chen inmitten der
weißen Dessinfigu-
reu find von feinem
ttordonnetgarn her¬
zustellen. Ant Au¬
ßenrande begrenzen
daSDessi» feine Lau-

'' "fll .vwi -r.

Hr . 20 . Robe „ä losanAes".

einen etwa 30 Cent , breiten Gaze - und einen 8 Cent , brei¬
ten Oberstossstreifen unter . Die Gaze bewirkt fürs erste einen
besseren Faltenwurf der Robe , sodann schützt sie die Rückseite
derselben , was für den Fall , daß man späterden Stoff der
Robe wenden will , wichtig ist. Man hat nun die beiden Stoss¬
theile des Acrmelrevers mit Einlage eines Passepoils zu ver¬
binden , den Revers nach Abbildung mit Soutache nnd einem
Knopfe zu versehen, dann nach Angabe der Ziffern dem oberen
Aermeltheile aufzunähen und diesen mit dem unteren Aermel-
theile von 12 bis 13 nnd von II bis 15 zu verbinden ; die

Futtertheile des Aermels werden dabei natürlich mit¬
gefaßt . Dem unteren Rande des soweit vollendeten
Aermels setzt man , ebenfalls mit Einlage eines Passe¬
poils , einen etwa 8 Cent , breiten Streifen braunen

assets auf der Rückseite gegen und fügt den Aermel
endlich jn das mitPasscpoil umgebencAermelloch , wo¬
bei 15 beider Theile aneinander treffen müssen. Der
4 Cent , breite Gürtel wird aus doppeltem Stoff mit
Steiseinlage gefertigt , an einer Ouerseite zugefpitzt,
mit Passepoil und Soutache umgeben , mit Haken und
Oeseu , endlich mit einer Stofjspange versehen, durch

welche man das zugespitzte Ende
dcö Gürtels leitet.

A b b i l d u n g Nr . 19. Robe
,,ä ru )-ons " . Dieselbe ist von
weiß und schwarz gestreiftem
Tastet . Garnitur aus Schräg-
sireifen von schwarzem Persan
und Seidenqnasten.

AbbildnngNr .20 . Robe
,, !! losanxes " von grauer
Popeline . Garnitur aus Schräg¬
streifen von schwarzem Persan,
schwarzen Perlengrolets , Seiden¬
quasten nnd Soutache.

Abbildung Nr .21. Robe
,,ä soutaelie perl es " . Die¬
selbe ist von schwarzem poult äs
Lois. Garnitur von schwarzer,
mit Kalkperlen benähter Sou¬
tache und Quasten ; weißemail-
lirte Knopfe.

Rr . 18. Robe „ä ckents".

Gestrickte Gamasche mit Kniewärmer
für Kinder von 3 bis 5 Jahren.

Hierzu die Abbildung Nr . 24. — Material für das Paar : 4 Loth-braune
Strickwolle, 1 Loth schwarze Castorwolle.

Diese Gamasche ist mit branner guter Strickwolle gestrickt
und am unteren Rande oberhalb des Knöchels mit einer aus
schwarzer Wolle gehäkelten Garnitur verschen, welche den Krim¬
mer imitirt . Zul Herstellung der Gamasche macht man mit mit¬
telstarken Stahlstricknadeln einen Anschlag von 88 Maschen,
schließt denselben zur Runde nnd strickt 31 Touren abwechseln»
2 M . rechts, 2 M . links . Mit der 35. Tour beginnt der eigent¬
liche Knictheil (Keil) , welcher durchgehends in hin - und zunick¬

en Touren gearbeitet wird . Mit 12 M ., welche von den
M . der zuletzt gestrickten Tour auf eine andere Nadel genommen
werden , arbeitet man die 1. Tour des Keils und strickt nun am

Ende jeder folgenden Tour die nächste der
auf den übrigen Nadeln zurückgebliebenen
M . mit hinzu , so daß sich die Maschenzahl
des Knietheils mit jeder Nadel (Tour ) um
1 M . vermehrt . Dies geschieht so lange,
bis von dem gerippten Theile nur noch 12
M . übrig sind. Von hier ab arbeitet man
den Knietheil ganz für sich bestehend weiter
und nimmt dabei am Anfang sowie am Ende
jeder Tour 1 M . ab , bis die Maschenzahl
wieder bis auf 12 reducirt ist. Sodann sam¬
melt mau zu beiden Seiten der 12 übrig¬
gebliebenen M . des Kuietheils soviel Rand¬
maschen auf die Nadel , daß mau im Ganzen
wieder 83 M . in der Runde zählt . Hierauf
arbeitet man abermals 31 Touren in der
Runde , stets abwechselnd 2 M . links , 2 M.

rechts. Dann folgen 3 Touren ganz links , 3 Touren ganz rechts,
nochmals 3 Touren ganz links . Jn
der letzten dieser 3 Touren strickt man
die beiden ersten und die beiden letzten
M . zusammen und wiederholt dieses
Abnehmen in dem nun beginnenden
Wadenthcile nach jeder 6. Tour . Für
letzteren strickt man zunächst 7 Touren
abwechselnd 1 M . links , 1 M . rechts,
versetzt die so entstandenen Rippen in
der 3. Tour , indem man von je zwei
M . die 1. abhebt , die zweite rechts ab¬
strickt, die abgehobene M . überholt und

dann erst, ohne sie von der
Nadel gleiten zu lassen,
links abstrickt. Alsdann fol¬
gen wiederum 7 Tonren,
bestehend in je IM . rechts,
1 M . links u . s. w. Der
Wadentheil zählt im Gan¬
zen 8 solcher Mustersätze

nnd schließt mit
3 Tonren links,
3 Touren rechts,
nochmals3 Tou¬
ren links . Dann
arbeitet man
noch 3V Touren,

ganz rechts,

?lr . 31. Robe „ä soutncbs psrlss ".
18cbnlN 2a äsn ^.übltlan ^en tl .' . 13—22: Rllelesöils (Isz Luziiilsmsals , Ar-. Vlll, 5iz

5r . 83 . Robe „ä dnuckes entrelswee ?",
ZS- «I.> l
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welche die Unterlage
für den Krimmer¬
besatz bilden. Letz¬
terer wird mit der
schwarzen Wolle im
Schlingenstich ans
einen Anschlag, wel¬
cher der unteren
Weite der Gamasche
entspricht, gearbei¬
tet. Am Original
zählt der Garnitur-
strcifcn 7 Touren.
Die Ausführung
des Schlingcnstichcs
ist in der Beschrei¬
bung des Muffs,
Abbildung Nr. 56,
erwähnt. Der fer¬
tige Garniturstrei-
fcn wird der Gama¬
sche an betreffender
Stelle aufgenäht,

slä.üiios V.

Schnhdccke aus

Wachslcin-
waud.

Hierzu die Abbildung
Nr . 25. — Material:
Dunkelbraune und hell¬
graue Wachsleinwand,
poneeau Wollenband von

4 Cent. Breite.

ßcr Seide und La,
gnettenstichcn .»
den Grundstoff; d
Linien innerhalbh M
Figuren sind in M
Stiel - oder Step W
stichen von weih M
Seide zu markire M
Nachdem der Grun W
stosf des Banne W
derartig verzierti W
versieht man >h M
über einer Carto, M
cinlage mit ein» M
schwarzen TaffetsnD
tcr,indem manObki ff
stosf und Futter »,
Anstcnrandc gegi
einander stafsirt.Ai'!
oberen Rande m ff
an den Seitenriß ff
dcrn umgibt im
das Banner mit ;
ncr starken, schwa
und grünen Seid!
schnür, am unten
Rande verziert im
es mit einer 14 Cci U
breiten, drcllirb
Seidenfranze ind
Farben der SchmiV

sis.oogs D

Selbst für eine
Kinderhand dürfte
die Herstellung einer
solchen Decke nicht
zu schwierig sein.
Dieselbe kann als
Untcrsatz zu Wasser¬
flaschen, Gläsern
n. s. w. dienen und ist aus duukclbrauncr und hellgrauer Wachslciuwandge¬
fertigt , am Autzeurandemit zwei aufcinaudcrliegendcnRüschcu garnirt , vcu
denen die untere, 7Ccnt. breit, auZgezähnt und ausWachslcinwand, die obere aus
4 Cent, breitem poneeau Wolleuband arrangirt ist. Man schneidet für die Decke

aus brauner

Streichholz !»

hälter inFor

eines Schieb
karrens.

Xr . 23 . SdickorsiSessiv 2» KsrSiiieu , Decken , Dsivkre ^ iiivs u . s. rv.

Hierzu die Abbild» M
Nr. 30. — Materie L
Carton, blauer Sann ; l
biauerÄaschnur,Stahl» k
len. weiße Cordonnetsei j
feiner Draht,Sandpavi

Wollenbandceingefaßt.
näher bezeichneten Rüschen an.

und grauer
Wachslein¬

wand zunächst
je 12 Streifen,

deren jederl '/sEent.
breit und 47 Cent,
lang ist, dann aus
brauner Wachslein¬
wand 18,aus grauer
15 Streifen , welche
je die angeführte
Breite, doch nur 32
Cent. Lange haben.
Hierauf befestigt
mandicLängenstrci-
fen, abwechselnd drei
braune und drei
graue nebeneinan¬
der legend, an ihren
Endpunkten auf
steifem Carton und
durchflicht sie mit
den kürzeren Strei¬
fen, ebenfalls mit
drei braunen und
drei grauen abwech¬
selnd, wodurch sich
das Dessiu der Ab¬
bildung ergibt. So¬
dann wird oieDccke,
welche je nach
Wunsch auch mit der
Carton - Unterlage
verbunden bleiben
kann, an den Ecken

abgerundet und
ringsum mit dem
erwähnten rothen

Schließlich bringt man nach Abbildung die beiden oben

Xr . 26 . Xsivivsckirvi . Vorckersnsickt.

Dieser zur Aufnahme von Streichhölzern bestimmte Schiebkarren ist mit Leichtigkeit nach
fertigen. Derselbe besteht aus Cartontheilen, die mit blauem Sammet bekleidet und auf
Außenseite mit kreuzweise gespannten Seidenfäden und plcinartig aufgenähten Stahipcrlcn >
ziert sind. Die Achse, um welche das Rad sich dreht, ist wie dieses aus feinem, Mich»
über einander gelegtem Draht gebildet, dieser mit aufgereihten Stahlperien umwunden, p Die t
terc Querwand, weiche

Xr . 24 . ksstriekiv ka .ms .scko
mit Xiiisrväi 'vicr kür Xinäcr

von 3 — Z isskisu.

wie die äußere Bo-
denscite des Schieb-
karrenS mit blauem
Kaschmir bekleidet ist.
desgleichen die vordere
Querwand auf der
Außenseite deckt dun¬

kelbraunes
Sandpapicr.

Zur Nach¬
fertigung des
Schiebkarrens

hat man 3 Car¬
tontheile herzu¬
richten und zwar
die beiden je
17̂ Cent, lan¬
gen, 4 Cent,
hohen Längcn-
wände und den
mit den beiden Querwänden
zusammenhängenden Boden.
Für den letztgenannten Theil
bedarf man eines viereckigen.
15 Cent, langen. 4Ẑ Cent, brei¬
ten Stückes Carton , welchem
man zur Erzielung der Quer¬
wände 4 Cent, von den, einen,
41g Cent , von dem anderen
Ende entfernt se einen leichten,
den Carton zur Hälfte seiner
Stärke durchtheiicndcn Querem-
schnitt macht, worauf man die
beiden so abgegrenzten Theile
in die Höhe biegt. Der nied¬
rigere Theil bildet die vordere
senkrechte, der höhere Theil die
Hintere schrägstehendeOuerwand.
Die Längenwändc hat man
derartig herzurichten, daß sie
genau die Form der etwas ver¬
kleinerten Abbildung des Mo¬
dells erhalten. Man bekleidet
sie dann auf beiden Seiten mit
blauem Sannnet und zwar muß
dieser an dem oberen Rande
jeder Längcnwand im Bruche
liegen; an den übrigen Außen¬
rändern werden die beiden
Stoffthcile mit überwendiichen
Stichen verbunden; doch hat man zuvor den Stofftheil , welcher
se die Außenseite der Längcnwände bildet, nach Angabe der Ab¬
bildung mit weißer Seide und Pcrlenstichenzu-verzieren. Der
für die Querwände und den Boden bestimmte Cartontheil wird

auf der Innenseite

Kaminschirm.
Hierzu die Abbildungen Nr. 26—29.

Ei» Kuminschirm von neuer und praktischer
Forin. Das Original besteht, wie die Abbildun¬
gen zeigen, in einein gestickten Banner , welches
mittelst kleiner Haken in die auf einer Mcssing-
stange regelmäßig vertheilten Ringe gehakt ist.
In der Atiitc der letzteren befindet sich ein auf¬
wärts gerichteter Mcssingstab, an welchem eine
bewegliche, mit 3 Charnieren verseheneMcssing-
stange von 40 Cent. Länge, 1"'z Cent. Breite,
^2 l̂ ent. Stärke befestigt ist. Diese schließt un¬
mittelbar hinter dem 3. Charnier mit einer
Schraube ab, mittelst deren der Kaininschirm an
dem Kaminsims festgeschraubt wird (siehe die Abb.
Nr . 27). Dank dieser beweglichen Stange kann
man ihn nach Belieben richten und wenden. Das
Banner kann aucb als Ofenschirm dienen, dock
muß cS in diesem Falle ohn cdie bewegliche Stange
mittelst Schnüre an einem Ständer , wie die Ab¬
bildung Nr. 28 ihn gibt, befestigt werden. Das
Dessin (Abbildung Nr. 29) ist vor Ausfüh¬
rung der Stickerei mit Hilfe der Abbildung Nr .26
der Breite nach, der Angabc der Buchstaben ge¬
mäß derHöhe nach in erfordcrlichcrWeisc zu ver¬
vollständigen und auf den Grnndstoss, grünes
Tuch, zu übertragen. Sämmtliche Figuren des
Dessins richtet man aus schwarzem Tuch her,
und applieirt sie, ikrerContour folgend, mit wei-

Xr . 28 . Ltälläer su
einem vtensekirm.

Nr . 27 . Xaminseliirin.

des Bodens und der
vorderen Querwand
mit blauem Sam¬
met , im Uebrigen
mit blauem Kaschmir
bekleidet und alsdann mit den Längenwänden zusaim
genäht. Schließlichverziert man letztere ringsum , die
dere Querwand nur am oberen Rande in der 2
der Abbildung mit schrägen Perlenftichen (1 Sticht
Stahlperlen ), und klebt nach obiger Augabe daS Sa>
papier auf. Alsdann arrangirt man die Achse für .!
Rad auö 6 bis 8 Enden feinen DrahteS, deren Lm
selbstverständlich der Breite des SchiebkarrenSentspreH
muß; eS sind dabei jedoch auch die beiden Oesen zu
rechnen, in welche man die Enden der Achse zu bi
bat, um diese später am Schiebkarren befestigen zu köni
Die so hergerichteteAchse umwindet man hierauf
Stahlperlen , welche auf einen blauen Seidenfaden
reiht sind. Ein 8facher Draht , ganz in der Weise
Achse mit Perlen umwunden, bildet den Reifen des
des; letzterer hat 5 Cent. Durchmesser. Die Speis
bilden 8 mit aufgereihtenStahlperlen versehene Dro
Enden, welche in regelmäßigen Zwischenräumen am
ßeren Reifen des Rades befestigt, in der Mitte deS les
ren zusammentreffen und hier mit der Achseverbundenn
den. Schließlich wird die Achse an den vorderen zugesr
ten Ecken der Längenwändemittelst einiger Stiche bi
stigt. 7

wei
"!onKleider - Ausklopfer . HäkelnrbciP

Hierzu die Abbildungen Nr . Sl und W. — Matcrii ^ ßl
starker Bindfaden, graues drellirteS Garn , rothe Soutai ^ ff

spanisches Röht.

Xr . 2S . Sokllt2ckeeke svs Vs .cksIsillrvs .vS.

Die betreffenden Abbildungenzeigen die Vorlage
verkleinertemMaßstabe und. außerdem von dem Gi M
nur den oberen und unteren Theil . Der zum Kiop »den
dienende Theil des Originals hat ungefähr so Cent, v > -
gen-, 14 Cent. Brcitendurchmeffer und ist auS grau üi
häkeitem, ineinander geschlungenem Bindfaden hergesteff
Man bedarf zu seiner Nnchfertigung K Bindfadenthe'

. . Ntient.
»an
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-it .^ derlelben inussen ze St Cent.. zwei je I« Cent., zwei je lös Cent, lang sei».
zwe' gl-nchlangenBmdfadentheilen sje an. Ansänge u»t>Ende werden

r,c Melden SI Cent, lang nicht uberhakely wird zunächst der eine mit s. M. überdeckt
>w!"° °uf dlcstm alSdan», indem man stets durch die ganze M. sticht. > Tour
- S,.i7 ausgeführt, wobei der zweite gleichlangcBiudfaocnthril als Einlage

stZauiit icdoch das hierdiirch erzielte Band in dieser2. Toiir inehr Weite
Mr Nan in beim Durchschlingenohne Mühe flach legen lasse, hat

^ ?' Matche t M. ztizunehuien. Sind in dieser Weife die Bind'
m Ä .") .'. beginnt das Jncinanderschlingen derselben, welches

->V ->"gabe der Abbildung mit Leichtigkeit auszuführen ist. Wir brmerken nur
-'" lahe des Griffes aus beginnt und mit dem Ende des

est-Wiidfadcn,Heilswiederum dahin zurückkehrt, ferner bah der längste dieser Theile
iübnn.!' des Griffes ngch ,.̂ ch,z geführte Vcrschlingung
nnninit ist. der zwritlangste Theil dagegen die in der Mitte der Arbeit ant

eichende Verschlingungbildet, und schließlich, auf der Rückseite, der Mitte

Zssr. S9 . vsssill 2IUII Xnirriii - oder lZken-
svlrjirin . .̂ pplie -rtionssticlierei.

<? n iVHH. hlr. Sk—2S.j

s/ŝ ung. wieder znm Griffe zurückkehrt. Hiernach bedarf die Lage des dritten
Bindfadentheilo keiner weiteren Erörterung. Sind hierauf sämmtliche Bind'
sadcnuerichlingungenan ihren Kreuzpunkten sorgfältig aneinaiider genäht, so
richtet iiian aus den uniiberhakelten Bindfaden-Enden iind einer Einlage von spa-

^ ber. Diese Rohreinlage nÄ S8 Cent,
-eilten ? . zugespitzten Ende 7 Cent, tief in den zun,

Än ?kÄm,,Äi " " A. -. zwischen die doppelte Lage der mittleren
Bindkadenveiichlingung geschoben und daselbst sorgfältig befestigt. Die um diese
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Einlage in senkrechter Richtung geordneten Bindfa¬
den-Enden werden alsdann nach Angabe der Abbil¬
dung mit rother Soutache theils durchflochten, theils
umwunden ; doch hat man dabei am unteren Rande
noch die mit der Abbildung Nr. 32 dargestellte.
9 Cent, lange Schlinge aus grau überhäkcltem, mit
Soutache umwundenem Bindfaden anzubringen.
Damit die Arbeit die erforderlicheHaltbarkeit er¬
lange, ist cS von Wichtigkeit, sämmtliche Theile mit
besonderer Sorgfalt zu befestigen.

II4,367»'j 'I'.

Zwei Äravatten-Enden.
Applicationsarbcit und Plattstichstickcrci.

Hierzu die AbbildungenNr . 33 und 34.

Mit diesen Vorlagen sei das Register
der Wcihnachtsarbcitcn»in zwei zierliche
Kravattc» vermehrt. Das Original der Abbildung Nr. 33 ist aus hell-
nnd dnnkelgrancm Tastet gefertigt. Letzterer ist zur Application der
dreieckigen, dunkler markirtcn Figuren angewendet, welche in Zacken¬
linien mit schwarzer Seide theils im Platt -, theils im Languettenstich cin-
gcrandct sind. Die Muschen sind im türkischen Genre gearbeitet; ihr Mit¬
telpunkt ist mit gelber, der innere Halbkreis mit blauer, der äußere Kreis
mit rother Cordonnetseide gestickt. Rings um dcnAußeuraud ist dasKra-
vattcn-Ende mit zwei Languettenstichreihen, einer schwarzen und einer
rothen (äußere) begrenzt. Graue Cordonnctfranzc umgibt seinen unteren

Rand. Abbildung Nr. 34 imi-
tirt eine Pfauenfeder. DcrFond
der Kravattc ist von rothein Taf¬
set. Das Auge der Feder ist im
Platt - und Languettenstich gear¬
beitet und zwar die am hellsten
markirtc Strichlage mit rother,
die nächste mit grüner, die dritte
mit blauer, die letzte, welche das
Auge einrandet, wiederum mit
grünerCordounctscide. Die ein¬
zelnen Fedcrfasern, der cigcnt-
lichcSticl derFedcr, ist im Platt¬
stich mit grün und braun chinir-
tcr Seide gestickt; von sol¬
cher sind auch dieFranzen
um den Außcnrand der
Kravattc.

!3. 'lV.

cccmber 1866 . XII . Jahrgangs

2mal abg./ö L.,
noch einmal

Xr. 3V. Ltreickbol ^bebälter bn Xorm eines Selüebkarrcus . Verkleinert.

Xr . 33. Xravirtteu -Xnäe. Applications-
urnlkluttstielistielrerei . Original grösss.

Bettdecke
aus zusam-
mcngcsciitcn

Streifen.
Hierzu die Abbildung
Weißer JavaaZuncoaS , roibe Zcvhmwelle, starkes

weißes drellirieSGarn.

Ivclchcr
dung Ztr. 35 einen Theil in halber
ginalgröße darstellt, ist regelmäßig ab¬
wechselnd aus gestrickten Streifen und
Streifen aus weißem Java -Cancvas zu¬
sammengesetzt, welche letztere mit Kreuz-
stichstickcrcivon rother Wolle verziert, an
beiden Längcnscitenmit rother Wolle in
gerader Linie, an den Qucrseitcu mit

weißer"Baumwolle in Bogen laugucttirt sind.
Die Länge der Streifen ist willkürlich zu be¬
stimmen; die Streifen aus Java-
Caucvas richtet man  15  Cent, breit Itr.  31.

Xr. 32.

her, legt sie an bei¬
den Längcnsciten je 1
Cent, breit nach der

Rückseite um und laugucttirt sie daselbst, durch die doppelte Stofs-
lagc stechend. Hat man hierauf auch die O.ucrseitcn in erwähn¬
ter Weise und nach Abbildung laugucttirt, so führt man , ebenfalls
nach Angabc der Abbildung, die Stickerei der Streifen beliebig mit
rother oder scbwarzer Wolle, rothem Garn oder schwarzer Filosellc-
scidc aus . Für den Strickcrcistrcifcn , dessen Dessin übcr-
cinandcrfallcndc, versetzt liegende Scbuppcu bildet, schlägt man
62 M . (Maschen) an und strickt stets in bin- und zurückgehenden
Touren , indem man die 1. M. jeder Tour abhebt, die letzte abwechselnd, einmal rechts, einmal
links , abstrickt; beide M . sind unabhängig pom Dessin und in der folgenden Beschreibung des¬
selben nicht mehr er¬
wähnt.>

1. Tour . 2V L.
(L. d. b. 1 M. links),
zweimal umg. (umg.
d. h. umgeschlagen),
20  L., umg., 20 L.

2. Tour . " 8 R.
(R . d.h. 1 M. rccbts),
2mal abg. (abg. d. b.
2 M. zusammcnge-
strickt) , 8 R., umg.,
1 L. , 1 R. (die bei¬
den letztenM. werden
aus dcmzwcimal Um¬
schlagen der vorigen
Tour gestrickt), umg. ;
vom * noch eilimal
wiederholt, 8 R.,
2mal abg., 3 R. In
den folgenden Touren
wird da, wo es nicht
besonders er¬
wähnt ist , aus je¬
dem doppelten Um-
schlagsadcnn ur 1 M.
gestrickt.

3. Tour . * 7L.,
2mal abg.,7 L., umg.,
4 L., »mg. ; vom *
noch einmal wieder¬
holt , 7 L. , 2mal abg.,
7 L.

4. Tour . * 6 R.,
2mal abg.,6R .,umg.,
6 R., unig. ; vom *
noch einmal wieder¬
holt, 6 R ., 2mal abg.,
6 R.^

Xleiäer -^ nskloxker.
0berer Ibeil. Veibieinerl.

Unterer Tbeil äes Kritkes --um Xleiäer -AusIUvxker.
i?u Abb. Xr. si .>

neuen
in dichte

Xr. 3S. Ibeil einer Lettöeclls aus ^ussaniueuUesstrten Streiken.

5. T oUr.
umg., 8 L., umg. ; vom *
wiederholt; 5 L., 2mal abg.

0. Tour . * 4 .R ., 2mal abg,, 4 R.,
umg., 10 R., umg. ; vom * noch einmal
wiederholt; 4 N.,2mal abg. , 4 R.

7. Tour . * 3 L., 2mal abg., 3 L.,
umg., 12 L., umg. ; vom " noch einmal
wiederholt; 3 L., 2mal abg., 3 L.

. 8. Tour . ^ 2 R., 2mal abg., 2 R.,
umg., 14R ., »mg. ; vom * »och einmal
wiederholt; 2 R., 2mal abg., 2 R.

0. Tour . * i L., 2mal abg., 1 L.,
umg., 10 L., umg. ; vom ^ wiederholt; I
L., 2mal umg., 1 L.

10. Tour . ^ 2mal abg., 18R . ; vom
* noch einmal wiederholt; 2mal abg. Diese Tour muß ausschließlich der
Anfang- und Endm. 42 M. zählen.

11. Tour . Ganz rechts.
12. Tour . Ganz links.
13. Tour . Ganz rechts. Mit diesen 13 Touren ist cinMnstersatzbe¬

en det, man hat daher in steter Wiederholung der I . bis 13.-Tonr die Ar¬
beit fortzusetzen, da jedoch die Dessinfignrcn mit jedem neuen Mustersätze
versetzt werden, beginnt man den zweiten Mustersatz mit einer Znnckme-
figur und zwar arbeitet man

die 14. Tour (1. Tour des zwei¬
ten Mustersatzes). 1 R., umg., 20 R.,
umg., 20 R., umg., 1 R.

15. Tour . 1L., * umg., 1L., 1 R.
(die beiden letztenM. werden ans dem
Umschlagfadcn der vor. Tour gestrickt),
umg., 8 ?., 2mal abg., 8 L. ; vom *
noch einmal wiederholt; »mg., 1 L. , 1
R.,umg. (beide wiederum aus dem Um¬
schlagfadcn der vorigen Tour) , 1 L.

Das Dessin wird von nun an ohne
Schwierigkeitenfortzusetzen sein. Hat
man sämmtliche zur Decke gehörigen
Streifen vollendet,so häkelt man an den

Längenseitcnder Strickereistrci-
fcn, um sie in gerader Linie ab¬
zuschneiden, in regelmäßiger
Wiederholung: 1
fcstcM., 1 balbeSt.
(Stäbckcnm.), 2
St ., 1 doppelte St .,
1 dreifache St ., 1
doppelte St ., 2 St .,
1 halbe St ., diese
M. sind dabei so zu
vertheilen, daß die
f. M. je in die
Spitzen der vortre¬

tenden Zacken, die dreifachen St . je in die
Tiefen derselben treffen. Die Verbindung
der Streifen geschickt auf der Rückseite der¬
selben mit übcrwendlichcn Stichen und so,
daß je der langucttirte Längcnrand der
gestickten Streifen dem Strickcreistrcifcnein
wenig übertritt.

IIS,g3(g R-

Hut für Mädchen bis zu einem
Jahre.

Hierzu die Abbildung Nr . 3S. — Schnitt : Vordcrs. d.
Surpl . , Nr . VI , Fig. 33 und 34.

Das Original der Abbil¬
dung Nr . 36"ist ein Pamela-

kütchen von blauem
Tafsct. Seine Gar¬
nitur besteht in
Bandschleifen und einer Rüsche von blauem gezähnten Tassct. Zur
Herstellung des Hütchens schneidet mau aus dem genannten Stosse
und aus weißem Mull als Futter nach  Fig . 34  einen Theil im Gan¬
zen in schräger Fadenlage, ferner  nackFig . 33  ebenfalls einen Theil
im Ganzen, jedoch in doppelter Stofflagc, d. h. am vorderen Rande
im fadengcradcn Bruch liegend. Die Passe,  Fig . 33,  durchnäht
man zunächst den vorgezeichnetcn glattcnLinicn entlang mit seinen
Vorstichcn undleilet durch die entstandenen Zwischcnränme bcspon-

, Draht von der auf dem Schnittkeil angegebenen Länge, so daß der Stoff der Passe dadurch
hte Falten gereiht wird. Die Passe ist selbstverständlich nur zur Hälfte im Schnitt gege¬

ben, doch bezeichnen
die Zifsern nur
die ganze Lange
des Drahtes. Man
näht die Oncrscitcn
der Passe zusammen
und verbindet letz¬
tere den überein¬
stimmenden Zifsern
gemäß mit dem
Fond, nachdem der¬
selbe, je Kreuz auf
Punkt treffend, in

Falten geordnet
worden ist. Inner¬
halb erhält der Fond
noch ein zweites
Futter , welches ans
einem etwa 3 Cent.

breiten Streifen
weißer Lüstrine be¬
steht und der Vcr-
bindungsnaht von
Fond und Passe
entlang aufgenäht
wird. Letztere deckt
man auf der Au¬
ßenseite durch die
bereits erwähnte 3
Cent, breite Tasfet-
rüschc, dann bringt
man außen in der
vorderen Mitte des
Hütchens, woselbst
die Passe etwas
schnebbcnfvrmig ge¬
bogen wird, eine
Schleife aus 5 Le¬
sen und zwei je

Xr. 34. Xravs,kteu - Xuäe . Diattstioli-
stiolroroi . Orixstnal ^rösse.

liieren eine Leilsxe.
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15 Cent, langen Enden 3 Cent, breiten Bandes an. Eine klei¬
nere Schleife in der Hinteren Mitte der Passe deckt daselbst die
verbundenen Qucrseitcn derselben. Zwei je 55 Cent, lange, 6
Cent, breite Bänder werden außerhalb je an der mit Kreuz be¬
zeichneten Stelle der Passe angebracht. Das Original ist ans
H. Gerson 's Mvdemagazin. stV.

Winterhüte.
Hierzu die Abbildungen Nr . 37—46. — Schnitt : Siehe die nachstehende

Beschreibung.

So anmuthig die äußere Erscheinung dieser Hütchen, so
eigenthümlich ist ihre Grundform, weshalb wir solche noch in be¬
sonderen Abbildungenunseren Leserinnen vorlegen; der auf dem
Supplement gegebene Schnitt jeder Hutfa?on soll außerdem de¬
ren Anfertigung erleichtern.

AbbildungenNr . 37 und 38. Hut „vatulnno " aus blauem
Velours, rings mit weißen Perleugrelots eingerandct. Die Mitte
desselben überspannt ein breites, mit blauemVelonrs eingefaßtes
Baudcau (Echnrpc) von blauem Tastet, welches in der oberen
Mitte durch eine flachlicgende schwarz und weiße Fedcrgarnitur
gedeckt, unterhalb des KinnS durch ein Bonqnet mattgclber Ro¬
sen zusammengehaltenwird. Ein Rosenstrauß an der rechten
Seite des HntcS. Die unter Nr.  VII  befindliche Fig.35 des Sup¬
plements gibt die Hälfte von der Fa?on dieses Hutes. Man hat
demnach die Schnittfignr der Mittelinie entlang zu einem Gan¬
zen zu vervollständigen, hiernach einen Theil ans Steiftüll zu
schneiden und denselben ringsum , sowie den auf der Schnittfignr
dafür vorgezeichnetcn Linien folgend, mit Drahtcinlage zu ver¬
sehen. Dann bekleidet man die so erhaltene Fa?on mit doppel¬
tem, in Falten gereihtem Scidcntüll. - In gleicher Weise wird
bei Nachfertigung der übrigen Fa?ons verfahren, weshalb wir
sie nicht weiter erwähnen.

Dieser mit den Abbildungen Nr. 39 und 49 gegebene Hut
„I'nirdron -Immlmllk " besteht ans lila Atlas , ist am Außen-
rande in Zacken ausgeschnitten, daselbst mit pcnse'e Velours

'eingefaßt und mit Grelots schwarzer Perlen , mit schwarzen
Spitzen und mit Blättern von pensüe Velours verziert. Schnitt
der Fa?on unter Nr.  III,  Fig . 19 des Supplements.

Der Hut „I 'unelion", Abbildung Nr .41 und 42, dessen Fa?on
die Abb. Nr . 42 darstellt, besteht ans einem kleinen Carre von
penss'c Tafset, in Puffen arrangirt , welches Carre rings von
einem breiten Schrägstrcifcn ans pense'e Velours begrenzt wird.
Diesen zieren wiederum am Außcnrande Krystallgrelots und an
der Hinteren Hälfte des Hutes auf das Chignon herabfallend eine
breite weiße Spitze. Bänder von pcnsee Tastet, am unteren
zugespitzten Ende mit Spitze besetzt und durch eine Theerose zu¬
sammengehalten, sowie ein Strauß gleicher Rosen an der linken
Seite des Hutes , vollenden dessen Arrangement. Schnitt der
Fa?on unter Nr.  XIV,  Fig . 59.

Hr. 36. Hut kür stlststclleil bis 2N einem labre.
(Lelinitt : Vorders . d. Luppl., Nr. VI, I'iß-. 33 und 34.) .'

Der Rock des Kleides, welcher am Original , einschließlich,des
6 Cent, breiten Schrägstreifens am unteren Rande, eine Länge
von 44 und eine Weite von 298 Cent, hat, wird mit einem
Gazefuttcr und dem erwähnten Schrägstreifen ausgestattet. Letz¬
terer ist dem Kleidchen am unteren Rande auf der 'Rückseite
gegenzusetzcn, saumartig uach der rechten Seite umzulegen und

fern verbunden. Am vorderen Rande deö linken Vordertheils
werden Ober- und Futterstoff gegeneinanderstaffirt, den oberen
Rand der Taille, sowie den vorderen des rechten Vordcrtheils um¬
gibt ein 3 Cent, breiter Schrägstrcifcn, welcher, ähnlich wie der¬
jenige des Rockes befestigt, 1H Cent, breit nach der rechten
Seite übertritt und nach Abbildung mit Perlen geschmückt wird.
Knöpfe und Knopflöcher werden nach Angabe der  Fig.  24 und
25 angebracht. Ist der Acrmel mit dem Futter verschen, ferner
am unteren Rande in bereits erwähnter Weise mit einem pcr-
lcngcschmücktcn Schrägstreifen ausgestattet, so wird er von 47 bis
48 zusammengenäht und dann mit Einlage eines Passepoils und
nach der passenden Ziffer der Acrmelhvhlungeingesetzt. Hat man
den Rock am oberen Rande der Weite der Taille entsprechend in
einfache Tollfalten, in der vorderen Mitte in eine doppelte Toll¬
falte gelegt, so wird er mit der Taille verbunden. Den Gürtel
arrangirt man aus einem5 Cent, breiten Ober- und Fuiterstoff-
streifcn nebst Stcifeinlagc und raubet ihn gleich der vom Stoss
des Kleides gefertigten Schleife mit Perlen ein. Eine l '/s Cent,
breite Guipürcspitze garnirt das Kleidchen am Halsausschnitt
und am unteren Rande der Acrmel. Zur Herstellung des Jäck¬
chens schneidet man aus Obcrstoff und schwarzem Musselin
als Futter nach  Fig . 29  und  39  je 2 Theile, nach  Fig . 31  einen
Theil im Ganzen, ferner die Acrmel uach  Fig . 32.  Die auf
dieser Schnittfigur vorgezeichnetcn Linien gelten der Form des
unteren Aermclthcils. Hat man in den Vordertheilen je die
Brustfalte eingenäht, und sind sämmtliche Obcrstofftheile nach
obiger Angabc mit Perlen ausgestattet, so werden sie nebst den
betreffenden Futterthcilen mit Berücksichtigung der gleichlauten¬
den Ziffern verbunden. Dem Außenrande des Jäckchens setzt
man auf der linken Seite einen 2 Cent, breiten Schrägstreifen
gegen, welcher zugleich die Stossrändcr deckt. Der in bekannter
Weise nach Angabe der Schnittheile hergerichtete Acrmel wird der
übereinstimmendenBezifferung gemäß mittelst Passepoils dem
Aermelloch eingefügt. Der Original -Anzug ist dem Mvdemaga¬
zin von H. Gerson entnommen. X.

Chaufsüre für Damen.
IHierzu die Abbildungen Nr . 49—51.

Diese Stiefel eignen sich vorzugsweise zur Promenade. Der Stiefel , Abbil¬
dung Nr. -19, ist von schwarzem Ziegenleder, vorn mit Glanzleder besetzt und mit
einer großen Rosette von schwarzem Repsbande verziert. Eine starke schwarze Sei¬
dencorde umgibt den in Bogen ausgeschnittenenäußeren Seitenrand des daselbst
zum Zuknöpfen eingerichteten Stiefels , setzt sich am oberen Rande fort, bildet in
der vorderen Mitte mehrfache Vcrschlingungenund endigt in Seidenquasten.

Abbildung Nr . 50. Stiefel von bronzirtem Leder mit einem Vorderblatt
von schwarzem Glanzleder. Streifen von letzterem, mit weißer Cordonnetseide
gesteppt, bilden auf dem Vorderblatt eine arabeskenartigeFigur und setzen sich
dann längs der mit Schnürösen versehenenVorderränder und um den oberen
Rand fort. Außerdem ist d̂ x Stiefel in der vorderen Mitte mit zwei Grelot-
quasten ausgestattet.

Abbildung Nr . 51. Stiefel von braunem Lasting mit einem in zwei
Zacken ausgeschnittenenund mehrmals mit weißer Seide ausgestepptemVorder¬
blatt von schwarzem Glanzleder. Ein schmaler Streifen solchen Leders begrenzt
den zum Zuknöpfen eingerichteten inneren Seitenrand, ' sowie den in Zacken auS-

Nr. 37. Nut „(Zutulaue".
(N!er2u die Nr. 38. Lelinitl : Vorders . d. Luppl., Nr. VII , I 'iZ'. 35.)

daselbst nach Abbildung mit Perlen zu verzieren. Hat man in
den Vordertheilcnje von Stern bis Punkt die Brustfalte einge¬
näht , so werden sämmtliche Taillentheilc nach den gleichen Zif-

Hr. 39. Hut,, ? uueliou-I-ambsIIo".
flltei ^u wo -rbb . Xr. 40. öollwtl : Voocloos. w LuzizU., Xr. III , Hg-. 10.)

Abbildung Nr.43 und 44. Hut „lmmlmlls " von schwarzem
Velours mit einer Einfassung von weißem Atlaö und mit einer
Grclotborte von weißen Perlen cingcraudet. Eine Echarpc von
gleichem Velours mit Einfassung überdeckt die Mitte des Hutes
und bildet die Bindebäudcr. Weiße Federn und ein Strauß wei¬
ßer Azalien dienen als Garnitur des Hutes. Schnitt der Fa-
?on nuter Nr . XV, Fig. 69 des Supplements.

Mit den Abbildungen Nr.  45  und  46  legen wir den Lese-
rinncnuochdieschr eigcnthümlicheHutform „ Lluart " vor , welche
häufig getragen wird . Das Arrangement der Bekleidung bleibt
dem eigenen Geschmack überlassen.

114,033—sq v. ÄI.

Kleid nebst Jäckchen für Mädchen von4
bis 6 Jahren.

Hierzu die Abbildungen Nr . 47 und 48. — Schnitt : Vorders. d. Suppl .,
Nr. V , Fig. 24—32.

Der Anzug, bestehend auöKleid undJäckchcn,ist von brau¬
nem Tartan gefertigt. Die Garnitur des Kleidchens bilden
Schrägstrcifcn des gleichen Stoffes,die an denLängenseiten mit
Kalkperlcn eingerandct sind; das Jäckchen dagegen ist nur mit
Perlen garnirt . Zur Herstellung desKleidchens schneidet man
aus Obcrstoff und Shilling als Futter nach  Fig . 24, 2g  und
27  je einen Theil , den Rückcnthcil(Fig . 27)  der Mitteliuie
entlang im Ganzen, ferner nach  Fig . 29  und  28  je 2 Theile.

I7r. 43. Hut „ImmbsIIe".
(Hierzu die Nr. 4-1. Lcstnitt: Hüeks. d. Luppl., Nr. XV, ? !»-. 60 )

?
Hr. 41. Hut „? uul:Iiou."

l1Iiei-2u wo XIW. Xo. 42. Lobnltt : Illloks. w Luppt., Hl'. XIV, I' i^ . 59.)

geschnittenen oberen Rand des Stiefels, welcher daselbst mit Knöpfen und Gre>
lotquastcn verziert ist.

114,834—36) N.

Kleid für Knaben von2 bis 4 Jahren.
Hierzu die Abbildungen Nr . 52 und 53. — Schnitt : Vorders. d. Suppl .,

Nr. IV, Fig. 11—23.

Das Kleidchen ist ans weiß und Pcnse'e jaspirtem Wollen¬
stoff hergestellt. Seine Garnitur besteht in Revers und Epau¬
letten aus dem genannten Stoffe, welche mit pense'e eotton-silü
in Cent. Breite eingefaßt, mit weißen Pcrlmnttcrknöpfcu be¬
festigt sind. Passepoil von pcnse'e cotton-silü und kleine peusöc
Seidenguasten vervollständigen die Garnitur . Zur Nachfertignng
des Kleidchens schneidet man aus Oberstoff und Shilling als Fut¬
ter nach  Fig . 11, 12  und  13  je zwei Theile, nacb  Fig . 14  und
15  je einen Theil der Mitte entlang im Ganzen,  Fig . 15  jedoch
aus doppeltem Oberstoff, ohne Futter , nach  Fig . 19  die Aermel

mit Berücksichtigung der abweichenden Linie für die Form
deö unteren Acrmeltheils. Nach  Fig . 17  und  18  werden je
zwei, nach  Fig . 23  vierTheilc hergerichtet, und zwar  Fig . 17
aus einfachem,  Fig . 18  und  23  ans doppeltem Oberstoffz für
den Rock schneidet man aus Oberstoff und Gaze nach  Fig . 19,
29  und  21  je zwei Theile, nach  Fig . 22  einen Theil der Mitte
entlang im Ganzen. Dem vorderen Rande des linken Vor¬
dertheils setzt man auf der Rückseite einen 3 Cent, breiten
Oberstoffstrcifen gegen, faßt ihn mit eotton -silü ein und führt
uach Verzeichnung die Knopflöcher ans . Am vorderen Rande
des rechten Vordcrtheils werden Futter und Oberstoff gegen
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das Aermelloch ; letzteres geschieht mir mit
Heftstichen , damit die Acrmcl leicht abgetrennt
werden können , falls man daö Jäckchen ohne
diese zn tragen wünscht. Schließlich wird das
Jäckchen rings am Anßenrandc und auf den
Nähten (mit Ausnahme der Seiten - , Achsel-
und Aermelnähte ) mit der oben erwähnten
Gnimpe besetzt; die Guimpe , welche das Aer-
melloch umgibt , deckt zugleich den Ansatz der

einander staffirt und die erforderlichen Knö¬
pfe angebracht . So weit hergerichtet, werden
diese Theile nach Angabc der Bezifferung zu¬
sammengefügt und zwar , die Achsel- und
Scitcnnähte ausgenommen , mit Einlage
eines Passcpoilö . Am Halsausschnitt näht
man der Taille nach Angabe der Ziisern den
mit Einfassung versehenen Kragen auf . Sind
die Acrmcltheilc von 31 bis 32 und von 33
bis 34 verbunden , so versieht man die Aer-

Xr . 40. Hut <? acon>
„Xauekon DambaUe".

XIzIz. Xr . 39. Lcünill : Vorder «.
-I. So,,,, !. , Xr . III , Hz -. 10.)

Xr .38. Xuti ? ucou) „Latalane"
f^ u XIzIz. Hl'. 37 . 8eIzniU : Vorder«

4 . Lupzzl ., Xr . VII , riA . 35 .)

Xr .48. üüotcelien 2nm
MiAA xleiü kür dlüüellen

von 4—6 itullreu.
XlzIz. Xr . 17. KelzoiU:

Xr. 42. Xut <? avon>„Xuucllou". / ..
f/a x >gz. Xr . -II . 8elzniu : I' iieü «. d . .agAglgl

Hr . XIV , 1'ix . 59.) MW»

mel mit Berücksichtigung dcr Zifscru mit MzW»
der Epaulette und dem Revers . Selbst-
verständlich hat man in der Epaulette
vor dem Einfassen , der vorgczcichncten
Doppellinie folgend , den Einschnitt zu
machen , dagegen nach dem Einfassen,
dieselbe der mit „Bruch " bezeichneten
Linie gemäß umzulegen und gleich dem
Revers nach Angabe der Abbildung mit
Perlmuttcrknöpfen undQuasten auszu¬
statten . Endlich wird dcrAcrmel in das
mit Passepoil umgebene Acrmclloch ge¬
setzt, so daß er mit 34 an die gleiche Ziffer
des Vorder -SeitentheilS trifft . Sämmtliche für den Rock bestimmten, -
mit Gazefuttcr versehenen Theile näht man der Bezifferung gemäß
und je mit Einlage eines Passcpoils zusammen , doch hat man bei ^ ^ ^ ^ H
Ausführung der Nähte , welche  Fig . 1!) und  Fig . 22  je mit den Sei - ' WM-  WWW
tentheilen verbinden , stets die der Bezifferung gemäß aufgehefteten , H
schooßähnlichcn Revers mitzufassen , welche an ihrem unteren Rande , / .AM '.M
sowie an einem ihrer Scitenrändcr passepoilirt sind. Die beiden
vorderen Theile des Rockes werden mir von Stern bis Punkt zusam-
mengenäht ; ihre Passepoil - Einlage reicht bis zum oberen Rande des '
Rockes, und zwar begrenzt sie am Schlitze den linken Vordertheil des
Rockes. Diesem istdaselbst eins Cent . breiterOberstossstreifen nnterge-
setzt; den rechtcnVordcrtheildagcgcnvcrsiehtman mit einer dcrLänge
des Schlitzes entsprechenden llntertrittleistc ans doppeltem Obcrstoff. Xr . 47. Xleiü kür Dlüäellen von 4—6 Sauren,
Außerdem wird der Rock in der vorderen Mitte nach Abbildung mit lSciinim  Vorder«. d.  8u,mi„  Xr.  v,  21— 2s.>
Knöpfen und Quasten verziert . Am unteren Rande setzt man dem
Rocke einen 5Cent , breiten Oberstosjstrcifen unter und faßt ihn daselbst ein . Nachdem schließlich 24 .—29. -
die schooßähnlichcn Revers nach Verzeichnung umgelegt und mitKnöPfcn und Quasten ausgestat - 30. Tour
tet sind , ordnet man den Rock an seinem oberen Rande , stets Kreuz auf Punkt legend , in Toll-
faltcn und verbindet ihn mit der Taille . Ein 3 >/z Cent , breiter , aus 2 Theilen hergestellter Gürtel
aus Obcrstoff und Steifgazc , welcher dem Kleide entsprechend eingefaßt ist , wird der Taille an
ihrem Abschluß aufgenäht . In der Hinteren Mitte tritt der eine , daselbst zugespitzte und mit einem
Knopfe versehene Gürtclthcil dem anderen über . Den vorderen Schluß des Gürtels deckt eine aus
Obcrstoff und Einfassung hergerichtete Rosette von 6 Cent . Durchmesser, deren Mitte ein Perlmut-

welcher in seiner Mitte 16, ^ aii sei- Xr . so.
neu Enden 3 Cent , breit ist. Mit
einem entsprechenden Gazefuttcr ausgestattet , ist dieser Schrägstreifen je an den
Längenscitcn , der Weite des Nermcllochs von Stern bis Punkt entsprechend , in
Tollfalten zu ordnen und zur Hälfte seiner Breite zusammenzulegen . Die der¬
artig hergerichtete Epaulette näht man nun nach Angabe der Zeichen dem Jäck¬
chen am Acrmellochc auf . Die Acrmcltheilc werden den Ziffern gemäß zusam¬
mengenäht ) am unteren Rande 2 Cent , breit umgesäumt , am oberen Rande mit ^
Passepoil umgeben . Hierauf setzt man jeden Acrmel nach Angabe der Ziffern in

,, z Xr . 44. Hut <? acon) „I-amballe ".
MW (Au IVr. 43. Kelinitt: küeks. 6.
WU . 8u,>i>I., Xr. XV, Vix. so.)

M/ Epaulette und der drei Schlingen aus
^ Gnimpe , welche jene nach Angabe der

Abbildung umspannen,
x iit,8ssi D.

Gestrickter Handschuh
für Kindrr von i bis 3 Jahren.

Hierzu die Alibildimg Nr . SS. — Material für
das Paar : 1ZÜLoth weiße. ^ Loth blaue Zephur-
ivolle. mittelstarke Stahlstricknadel», I Filetstab

von 3 Cent. Umfang.
Der zierlicheHandschuh ist mit weißerWollc ganz rechts gestrickt;

die mit ihm im Zusammenhange gearbeitete Manschette besteht aus
einem durchbrochenen Fond , in welchen man über den im Material
erwähnten Stab Schlingen von weißer und blauer Wolle geschürzt
hat . Den oberen und unteren Rand der Manschette begrenzt eine
Löcherreihe, durch welche je eine mit Quasten abschließende, blaue
Schnur geleitet ist. Man beginnt den Handschuh am oberen Rande
der Manschette mit weißer Wolle und mit eincmAnschlage von 42 M.
(Maschen ) , schließt diesen zur Rundung und arbeitet darauf 3 Tou¬
ren R . (R . d. h. rechts) , 1 Tour L. ( links ) .

5. Tour . Abwechselnd umg . (nmg . d. h. umgeschlagen) , 2 M.
znsammengestrickt. ( I . Löcherreihe.)

6. Tour . Ganz links.
7.—13. Tour . Ganz rechts.
14.—23. Tour . Abwechselnd je 1 Löcherreihe (wie die 5. Tour ),

1 Tour rechts.
„ rechts.

Ganz links.
31. Tour . Wie die 5. Tour (Löchcrreihe) .
32. Tour . Ganz links.
Hiermit ist der durchbrocheneFond der Manschette vollendet . Man ar-

beitct zunächst für den Handschuh 6 Touren in unveränderter Maschcn-
W zahl, alsdann beginnt man den Keil für den Daumen mit einer beliebigen
W Masche der 7. Tour . Zu beiden Seiten dieser M . nimmt man je 1 M.
M zn ; nach dem Zunehmen , welches an derselben Stelle in den folgenden

14 Touren sich noch 7mal wiederholt , wird stets 1 Tour glatt gestrickt; es
müssen also nach Vollendung

« der letzten dieser Touren 17
W Zwischen den beiden Zn-
zM nchmemaschen liegen . Von
W» da an strickt man den Dau-

mcn für sich bestehend, indem
die erwähnten 17 M . auf

zwei Nadeln vertheilt . Auf
eine 3. Nadel legt man neue

? 10M . auf,schließt sämmtliche
M . zur Rundung und

Xr . 49. UZ strickt alsdann 5 Tonren,
Xr . 49—31. 0lls.ussürs kür Damen . wobei man am Anlange und

Ende der 10 ausgelegten M.

M dann spitzt man den Daumen zu ^ indem man nach je 5 einmal abnimint , uacl^
^ jeder Abnehmetonr 1 Tour glatt strickt. Mit den auf den übrigen Nadeln zurück-

k-) gebliebenen M . arbeitet man den Handtheil weiter in die Runde , doch hat man die
ll Randschlingen der für den Danmcnkeil aufgelegtenlOMaschcn mit auf die Nadeln
/ >) zu sammeln . In den nächsten 5 Touren wird zur Bildung des Keils wiederum

/ je am Anfange " nd Ende der aufgenommenen 10 M , 1 M . abgenommen , dann
folgen 10 Touren in unveränderter Maschenzahl . Nach der letzten dieser Touren

Xr . 4S. Hut lXs.ovll>„Stuart'
Vorüernnsiolit.Hut l? s.o<m) „Stusrt'

XÜLtrnnsielit.

Xr . 52 . Xleiü kür- Xnatzen von 2—4 daliron.
Vorüernnsietik.

(Sclmitt : Vorder «. ü , Luppl ., Xr . IV , Ikix . 11- 23.)

Xr . 53. Xleiü kür Xnaben von 2—4 Satiren.
Xüelransiolli. Xr . 54. laellcüsn kür Damen.

(8cIrniU : Vorder «. d . Luppl ., Xr . II , VIZ-
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Nr.SS. Ksstriolc-
ter Nanäsolmü
kür Xinüer von

1—3 üaüreii.

Nr. 56. Keüütcelter Nntk kür
üleivo Aüäeken.

Nr.Ss—60. üloüeriie
Sessel.

Nr. S9.

denselben am unteren Rande des Rücken¬
theils nnt 13 M . Anschlag. Um die ge¬
gebene Form desKragens zu erzielen, hat
man am Anfang oder Ende der Mnsierr.
je nach Erfordernis; ab- oder zuzunehmen.
Um den Ansjcnrand des
Kragens häkelt man in
jede Randm. 1 festeM.,
nach jeder festen M . 4 »
Luftin. Der Kragen er-
hält hierauf das mit der MU
Watte durchsteppte Lii-
strinefutter, ferner an

Gehäkelte Rosette.
Hierzu die Abbildung Nr . 63. — Material : Star¬

kes drellirteS Häkelgarn.

Die Rosette, von welcher die genannte
Abbildung die Hälfte
zeigt, kann entweder als

^ Untersatz zu verschiedenen
Gegenständen, oder zum
Ueberzugc eines einfachen
Toilettenkissens, ferner
auch zu Schntzdeckenver-

-oooo ^ ^ wendet werden. In letz-
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Ur . 62.
(Lcknilt .-

mit 1 St . (Stäbchcnm.) beginnt, ist diese durch2 bis 3 L. (Luftm.) zu
ersetzen.

1. Tour . * 1 f. M. (feste Masche) um die Anschlagm., 13 L.
Vom * noch 3mal wiederholt.

2. Tour . 1 f. M. um jede f. M. der vor. Tour und zugleich
um 1 Anschlagm., 1 f. M. in jede L.

3. Tour . * 4 je durch 3 L. getrennte St . in die Mittelm. des
nächsten Blattes , dies bildet eine Stäbchcnfignr, dann 3 L., 1 doppelte
St . in die nächstef. M. der vorigen Tour , welche um die Anschlagm.
gearbeitet wurde, 3 L. Vom * noch 3mal wiederholt.

4. Tour . * 1 Stäbchcnfignr, d. h. 4, je durch 3L. getrennte St . in
die erste Luftm.-Höhluug der nächsten Stäbchcnfigur der vorigen Tour,
1 L. , 1 Stäbchcusigur in die letzte Luftm.-Höhluug, 1 L. Vom * noch
3mal wiederholt.

5. Tour . 1 doppelte St . um jede einzelneL. der vor. Tour, 1 dop¬
pelte St . um die mittlere Luftm.-Höhluug jeder Stäbchenfigur, zwischen
je zwei dieser St . 7 L.

6. To u r. * 2 durch2 L. getrennte St . je zu beiden Seiten der näch¬
sten doppelten St ., 12 L., damit 13 M. Übergängen. Vom * noch 6mal
wiederholt.

7. Tour . Ausschließlich der beiden Mittelm. jedes aus 12 L. be¬
stehenden Bogens, welche je mit 2 L. Übergängen werden, 1 f. M. in
jede der übrigen  M.

3. Tour . 4 je durch3L. getrennte doppclteSt. iudicnächstc, in der
6. Tour durch2 L. gebildete Höhlung (man umfaßt dabei also zu¬
gleich die in der vorigen Tour auf dieseL. gearbeitetenf. M.), 3 L.,
4 je durch3 L. getrennte St . um die nächsten2 L. der vorigen Tour,
3 L. Vom * noch 7mal wiederholt.

9. Tour . In die mittlere Luftm.-Höhlung jeder Stäbchcnfigur
2 durch2 L. getrennte St ., dann stets8 L.

10. Ton r. In jedeM. der vor.Tour 1St.
11. Tour . * 2 durch 2L. getrenntef. M.

in die beiden nächstenM., 7 L., da¬
mit 5 M. Übergängen. Vom

*noch 2Kmal wie¬
derholt.

12. Tour.
*2 durch
5 L. ge-
trcnuteSt .um
die beiden
nächsten L. der

Tour, 3 L., 1
f. M . in die
Mittelm.des
aus 7 L. bestehen¬
den Bogens. Vom

"noch 26mal
wiederholt.

13. Tour.
* 3 je durch3 L. getrennte St.
um die zwischen den nächsten
beiden St . befindlichen3 L.,

dann 2 durch 6 L. getrennte
St . in die nächstef.M. Vom
* noch 26mal wiederholt.

14. Tour . Um jeden
aus 6 L.bestehenden
Bogen 2 f.M., nach
je 2 f. M. 9 L.

15. Tour . In
jedeM . der vorigen
Tour 1 f. M.

16. Tour . ^ 2
St . in die nächsten
beiden M., die bei¬
den Stäbchen müs¬

sen stets aus die 2 f
M .der 14.Tour
treffen, 2 L. , 4
je durch3 L.

getrennte
St . in die

fünftfolgendc
M., 2L., da¬
mit 4 M.
Übergängen.
Vom

noch 26mal wie¬
derholt.

17. Tour
wie die 16.
Tour.

18. und 19.
Tour wie die 17
Tour , doch

sind zu beiden Seiten
der Stäbchcnfiguren

je 3 L. zu arbeiten.
20. Tour . Je 2 St.

auf die zwei zusammenstehen¬
den St . der vorigen Tour,
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Kestexxter vnterroek kür Damen.
Vorclers. (!. Luppk., Nr. I , k'ig-. 1—4.)

vor

Ur . 66 . Detail 211 Ur . 66.

Ur . 63 . 6ekäkelte Rosette,

nach je 2 St . 14 L.

Gehäkelte Rosette.
Hierzu die Abbildung Nr. 6k. — Material : Häkelgarn Nr. 40.

Auch diese Rosette hat, wie die vorstehend be¬
schriebene, ein ausdrucksvollesDessin, ist leicht
auszuführen und für ähnliche Zwecke verwendbar.
Der Fond besteht ans einzeln gearbeiteten und
aneinander genähten Stcrnsigurcn , deren jede aus
der Mitte begonnen nud mit 4 Touren vollendet
wird. Einen Anschlag von 6 L. (Lnftmaschcn),
schließt man zum Ringe, häkelt in diesen:

1. Tour . * 4 St . (Stäbchcnm.) 2 L. , vom
noch Smal wiederholt, 4 f. K. (feste Kcttcmn.)

auf die ersten4 St . dieser Tonr.
2. Tour . 1 f. M . in die NächstliegendeL.¬

Höhlung , 5 L., 1 St . in dieselbeL.-Höhlung, * 4
L., 2 durch 3 L. getrennte St . in die folgendeL.-
Höhlung , vom * noch 4mal wiederholt, 4 L.

3. Tour . In die i . L.-Höhlnng der vor. Tonr : 1 f. M.,
2 L., ISt ., 4 L., 2 St ., * 4L., damit die4 L. der vor. Tonr Über¬
gängen: 2 St ., 4L., 2 St . in die folgcndcL.-Höhlung; vom * noch
4mal wiederholt, 4 L.

4. Tonr - 1 f. M. in die 2. L. der vor. Tour , in die 1. L.-
Höhlung derselben: *2s.M., 1halbe St ., 2 St ., 1 halbe St ., 2 f.
M ., 6 f) M. in die nächste aus 4 L. bestehende Höhlung, vom *
noch Smal wiederholt.

Unser Original zählt 7 solcher Sternfiguren , welche nach Abbildung
verbunden werden. Man arbeitet nun folgender Art die

1. Tour des Randes . 1 f. M. in die 1. der beiden mittleren St.
des ersten freiliegenden Zäckchens einer Sternfignr , * 8 L. damit 7 M.
Übergängen, 1 St . in die 8. f. M ., 8 L., wiederum 7 M. übergehend1 f.
M . in die 8. M. der vor. Tour, 5L., 1 St . in die 9. M., 9 L., 1 St . in
die 4. M. des ersten freiliegenden Zäckchens der nächsten Sternfignr , 5
L., 7 M. übergehend1 f. M ., vom * wiederholt. Am Schluß der Tour
statt der letztenf. M. 1 f. K.

2. Tour . In jedeM. der vor. Tonr 1 f. M.
3. Ton r. Stets abwechselnd ISt ., 1L., mit letzterer 1M . der vor.

Tour Übergängen. Nach je 20 St . hat man jedoch Imal 2 durch3 L. ge¬
trennte St . in eineM . zu häkeln, wodurch sich die sechseckige Form der
Rosette ergibt.

4. Tour . * 3 St ., 3L., 3 St . in die erste aus 3 L. bestehende Höh¬
lung der vor. Tonr , 4 L. damit 3 St . übergangen, -ß 2 durch3 L. ge¬
trennte St . in die darauf folgende Höhlung, 4 L., damit 4 St . Über¬
gängen, vom noch 4mal, dann in der Runde vom^noch Smal wiederholt.

Die nun folgenden4 Touren werden nach der Abbild, leicht herzu¬
stellen sein, wir bemerken nur , daß jeder Bogen der letzten Tour 12L. zählt.

114,4661 v . Hl.

Kleines Schuhkissen an die Wand zu hängen
zu Ztiihlon und Kolchos mit niedriger Lehne.  Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr . 6S und 66. — Material : Grüne und pensoe Zephpr-
wolle in verschiedenen Nuancen, gelbe Seide, grüner Glanzkattun, schwarzer Tastet, pensee
Taffetband in SZH Cent. Breite, starke wollene Rnndschnur in gleicher Farbe, Roßhaar.

Das vorliegende Original dient als Stütze für den Kopf und
zum Schutz der Wand oberhalb Stühlen , SophachOllaises lonxnos zc.
mit niedriger Lehne. Dasselbe hat 22 Cent, im Durchmesser und ist
aus acht Vcilchentnsfs gebildet, welche mit einer moosähnlichenGar¬
nitur rings umgeben und wie diese durch Häkelarbeit hergestellt sind.
Am Außenrandc verziert das Kis¬
sen eine Rüsche aus 3"/z Cent,
breitem pense'c Tassctband.
Jeder Tuff ruht auf einer
runden mit grüner Zephyr-
wolle gehäkelten Unter¬
lage von 7 Cent.
Durchmesser. Mit
dieser Unterlage be¬
ginnt die Nachfcr-
tignng des Kissens.
Man macht da¬

zu einen Anschlag von
7 Maschen, schließt

ihn zum Ringe und
häkelt die I . Tour
stets abwechselnd 1L.,
1 St . in jedeM. der

vorhergehenden Tonr. In
den folgenden3, ebenfalls aus
L. und St .gebildeten Touren
hat man derartig zuzuneh¬
men, daß die Unterlage zu
einer flachen Rundung
sich gestaltet(siehe die Ab¬

bildung Nr.66).
Zur Herstellung
jedes der 7 zu ei¬
nem Tuff gehö¬
rigen Veilchen
arbeitet man wie
folgt: 50 An¬
schlagm., auf die¬
sen zurückgehend,

1 f. M. (festeM .)
in die 35. An¬

schlagm., dann
abwechselnd:10

L., 1 f. M . , mit
ersterenS M . des

Anschlagsübcr-
gchend. Man beginnt

zdabei mit derdun-
kelstenpenseeWcl-
le, wechselt dann

mitdcnNüancen
in regelmäßiger Folge,

bis man mit der hell¬
sten schließt. Scdann

windet man die
Arbeit,mitder dunkelsten

Nüance beginnend,
schneckenförmig zusam¬

men und befestigt die
Windungen mit cini-
gcnStichenandcnAu-
schlagmaschcn, dann
mit Hilfe der Abbil¬
dungen auf der Unterlage. Der Kelch der Veilchen wird
durch einige Stiche von gelber Seide imitirt . Die moos¬
ähnliche Garnitur der Vnlchcntuffs ist mit Zcphyrwollc
in zwei Nüanccn grün und in 2 Touren hergestellt. Die
I . Tour wird mit der helleren Wolle folgender Art gehä¬
kelt: In jede der obcrenKcttcnmaschcnglicder der3.Tour

der Unterlage 1 f. M. , dazwischen stets 10 L. Die
2. Tour mit dunkler Wolle wie die 1. Tonr , nur
werden die f.M. in die Maschcnglicdcr der 4. Tonr
der Unterlage gearbeitet. DieDetailabbildung Nr.66
zeigt einen Veilchentuff in der Ausführung begrif¬
fen. Hat man in dieser Weise8 Tuffs hergestellt,
so wird das Kissen in oben angegebener Größe und
in entsprechender Form aus Futterstoff (grünem
Glanzkattun), Roßhaarfüllung uudschwarzemTaf-
fet(letztereralsBekleidung der Rückwand) arrangirt.
Hierauf umgibt man das Kissen mit der erwähnten
Rüsche, stattet es zum Anhängen mit der Schnur
aus und näht ihm schließlich die Vcilchentuffs auf.
Jeder derselben erhält ein scinerGröße entsprechen¬
des mit Stoff bekleidetes Wattenpolstcr, damit die

Tuffs sichfreliefartig vom Fond abheben. ii4,g?3. M6I tL.

Ur . 64 . Kedälcelte Rosette,

Ur . 6Z. Xlsines Schutrkisscii an sie IVand 2N hängen
2U Studien und Sophas init nieärik -er Dehne . Häkelarbeit.

X o t i 2.
Ine demnächst erscheinende erste dummer des neuen dadrganßs

1867 wird ausser den mannigkaltißston vegenställden von lZarderobe
und Handarbeit auck eine Unterweisung entkalten , wie IVascke am
2weckmässiesten Zusammengelegt wird ; kerner wird diese dummer
mit Wort und ilild die verschiedenen ärten des Ltrumxtstriclcens , 2. S.
des Anschlags , der kerse und Sxit2e , erläutern.

Die Ilecknotioii des Lnöur.

Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Verlag der Erpedition des Bazar in Berlin , Linden 23. Redigirt unter Verantwortlichkeitder Verlagsbuchhandlung . Druck von B . G . Teubner in Leipzig.
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